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amt mit jedem Tage begonnmwerden und werden
Anmeldungen in der Expedition und von den Boten
Mtgegengenommen.

Alle Gesinnungsgenoffen in Stadt und Land bitten
wir , für immer weitere Verbreitung der Bürger -Zeitung
nach Kräften thätig zu sein .

Inserate finden bei dem ausgedehnten Leserkreis
der Bürger - Zeitung in den weitesten Krei ^
Beachtung .

Jeder Abonnent hat das Recht, aus Grund
Ä seiner Quittung monatlich eine fünfteilige Frei -

E Annonce aufzugeben , was sich namentlich für kleinere
Geschäftsleute sehr empfiehlt.

Der Krefelder Weberstreik .
Wir bringen im Nachstehenden eine überstchtliche . schlichte

Darstellung bcS gewaltigen , wirtschaftlichen Kampfes , der
in Krefeld entbrannt ist . Unsere L - ser werden daraus die
Ueberzeugunggewinne » , daß die Weber einen ihnen auf -
gezwungenen Kampf führen müsse » , in dem sie jeder
verständige , gerechte Mensch nach Kräften unterstützen mnß ;
wir zweifeln nicht , daß die folgenden Ausführungen in
diesem Sinne überzeugendwirke » .

Der ntederrhetntscheBezirk der Sammt- und Seiden «
induftrie mit Krefeld alS Centralpunkt, ist fett circa einem
Jahre der Schauplatz heftiger Lohnkämpfegeworden . Das
alte freundliche vrrhältntß , welches hier mehr wie irgendwo
in einem großen Jndustriebezirke früher Arbeitgeber und
Arbeitnehmerverband , scheint für alle Zukunft den erbitrer -
fien KämpfenPlatz machenzu wollen . Wie eS noch immer
war, wenn zwei Parteien streite » , so auch hier Jeder be¬
hauptet , im Rechte zu sein , einerseits die Arbeiter , daß st «
mit den j ' tzigen Löhnen nicht mehr leben können , anderer¬
seits dir Fabrikanten, daß höhere Löhne zu zahlen ihnen
«in Ding der Unmöglichkeitfei .

Wie sehr man nun auch überzeugt ist , daß die hiefige
Industrie , soweit fie Absatz hat , eine Lohnsteigerungver¬
tragen kann , so gut weiß andererseits der mit den Berhält «
nisten Bertraute, daß für die Handwebereidie Zetten vorbei
find , wo fie alS ein den Mann ernährendes Gewerbe de '
trachtet werden konnte . Di « technische Entwickelung , wo¬
durch die Handweberei zum mechanischen Betrieb überging ,
hat eine Kalamität für den utederrheinischen Jndustrtebeztrk
gezeitigt , deren Folgen fich nicht so bald überwinden laste »
werden .

AlS vor Jahrzehnten die Weberei am Niederrheinnoch
alS Handweberei in Flor war , hatte dieselbe einen hand¬
werksmäßigenCharakter . Ein junger Mann , der fich der
Rederei zuwandte, hatte feine Lehrlings - und Gesellenzeit

zu abfolviren und wurde dann Meister . Trat derselbe nun
in den Ehestand , so arbeitete seine grau , die fast immer
einer Weberfamtlte entstammte , die erste Zeit mit auf einem
Webstuhl und später verbeflerle der junge Meister dadurch
seine wtrthschastlicheLage , daß er einen Lehrling und
Gesellen rinstellte , welche einen gewiffen Thetl ihres ver¬
dienten Lohnes an den Meister abzuführen hatten . DaS
war die Blüthezett der Weberei am N ' ederrhein und es gab
damals wenige Webermeister , die nicht et « Haus und drei
Webstühle ihr Eigenthum nannte » . Entsprechend der ge «
stchertrn wirthfchaftltchenLage äußerte fich daS Volksleben
auf den Schützen - und Kirchweihfesten . Ueberall frischer
Humor und fröhliche Gestchter , weil eS dem Weber um die
Zukunft nicht bangte , da derjenige , der arbeiten konnteund
wollte , lohnenden Verdienstfand .

Und heute ?
Noch fah man keinen fröhlich enden .
Auf den mit immer vollen Händen
Die Götter Ihre Gaben ftreu ' n .

AlS fich die mechanische Weberei entwickelte , hatten
namentlich dir älteren Weber eine Abneigung gegen die
Fabriken , wo fie nur alS Arbeiter und nicht mehr alS
selbstständigerMeister thätig sein konnten , ei » Borurtheil»
welches heute noch nicht überwunden ist . Wieder andere
wohnten in kleinen Dörfern , manchmal ohne Bahnverbin¬
dung und da dort mechanische Webereien nicht errichtet
wurden » waren str ohnmächtig , dieser Entwickelunggegen¬
über ihre wtrthschastliche Stellung zu behaupten . Hieraus
ist nur zu deutlich zu ersehen , welches Elend vielfachauf
den Weberdörfern herrscht und deshalb ist für diese die
Lohnsragr nicht die erste Frage , sondern für neue Industrien
müssen sie herangebtldet« erden ; allerdings ist die Schaffung
beffererVerkehrsbedingungenVoraussetzung .

Die Lohnkampfe , welche fich namentlichin den rmcha
nische » Webereien in Krefeld abspielen und wovon der Lohn
kampf der Stoffarbeitrr ( Kravattrn- und Schirmstvff «) noch
in frischerErinnerung ist , find dieser Tage noch um einen jj
großen Ausstand vermehrt worden , nämlich denjenigender j
Sammtarbeiter. Die Herstellung der Sammte auf mecha¬
nischen Wehstühlen war seit Entwickelung der mechanischen
Weberei eine der lohnendste » Beschäftigungenfür den Fa¬
brikanten wie für den Arbeiter . Im Laufe der Zeit dehnte
fich jedoch die Fabrikation auf andere Länder auS , begünstigt
durch den Umstand , den hier erfundenen mechanischen Sankst «
Webstuhl durch rheinische Webstuhlfabrtkenfix und fertig be¬
ziehen zu können . Dazu kamen die hohen Einfuhrzöllejjj
Seitens solcher Länder , wo die Textilindustrie im Aufblühen;
begriffen war , wie z . B . Nord - Amerika , wodurch der Sammt-
tndustrte bedeutendeAbsatzgebieteverloren gingen ; heute
kommen für den amerikanischen Markt nur noch jene Qua¬
litäten in Betracht , welche man ihrer Feinheit halber dort
noch nicht gut Herstellen kann , wohingegenKrefeld in der
Fabrikation solcher Artikel immer noch feinen erste » Platz
behauptet . Trotzdemnun in den letzten Jahren die Meter -
löhne der fertigen Waare bedeutendrrduzirt worden find ,
brachte eS der Arbeiter immer noch zu einem annehmbaren
Verdienst , indem er feine Geschicklichkeit und seinen Fleiß
btS zum äußersten Maße steigert «. Doch alles hat eine ge -
wiffe Grenze und fo ging eS auch hier .

Die ungünstigenwirthfchaftlichenBerhältntffe, mit her¬
vorgerufen durch die hohen Fletsch - und LebenSmtttelpreise ,
sowie die gesteigertenWohnungsmiethen machte » eS den
Sammtarbeiter» , die zu 90 Prozent Familienväter find
zur Pflicht , darauf zu stauen , wie ihre Lage zu verbessern
fei . Dazu kommt , daß fich in der Fabrikation Mißbräuche
ringefchlichenhaben , wodurch es möglich ist . der Göttin
Mode auf Kosten der Arbeiter mehr und mehr entgegenzu
komme » .

Zu den ständigenArbeiten eines EammtweberS gehört
vor allen Dingen daS Andrehen , d . h . der Weber muß , wenn
er heute blauen Sammt herstellte und soll dann grünen
machen , zuerst die grünen Fäden an die blauen befestigen
oder andrehen , welches früher allgemein bezahlt wurde . Nach
und nach kam diese Vergütung in Wegfall, aber der Weber
verspürte dieses damals noch nicht so . weil das Andrehen
früher vielleicht alle 8 biS 4 Wochen einmal vorka « . Als
aber die Fabrikanten dazu übergingen , die kürzesten Aufträge
in den gewagtestenFarben zu übernehmen , hatte der Weber
mindestensjede Woche einen Tag anzudrehen, wofür er eine
Entschädigung in den meisten Fällen nicht erhielt . Die
Sammtweber, die ihre Existenz nicht der Gunst der Mode
zum Opfer bringen « ollen , fordern nun . daß dieses An -
drehen wieder wie früher per tausend Faden bezahlt werde
und zwar nach folgendemTarife :
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des vorigen Jahres wurde dieser
Verhandlungen bet einer hiesig en

Firma zur Annahme gebracht , jedoch nach einiger Zeit von
der Firma wieder zurückgenommen mit dem Bemerke » , diese
M - hrauSgabenicht tragen zu können , wenn nicht die anderen
hiesigen Sammtfabrtkantenein Gleiches thäte » . Die Arbeiter
ließen aber nicht ab , diese Forderung wieder zu erheben und
schließlichwurde die endgültigeEinführung dieses Tarif eS
auf den 15 , Januar 1899 festgesetzt. Während dieser « er ,
Handlungenwaren die Arbeiter der Firma Eberltng L Co .
auch an ihren Prinzipal mit dieser Forderung hrrangetreten,
konnten jedoch eine Einigung nicht erzielenund traten da¬
rauf am 2 . Dezember1898 in den Ausftand . Die hiesigen
Sammtfabrtkanten vereinigten fich nun in einer Konvention
und entwarfen ohne Mitarbeit von Setten der Arbeitnehmer
eine Normallohnltsteund verpflichtetenfich gegenseitig , die¬
selbe am 15 . Januar 1899 allgemein zur Einführung zu
bringen . In dieser Liste ist nun insoweit den Wünschender
Arbeiter Rechnunggetragen , alS darin der Tarif für An¬
drehen , wenn auch etwas niedriger , enthalten ist , die Löhne
mit wenigen Ausnahmen aber um so niedrigerangesehtfind ,
sodaß in den meisten Fällen der Arbeiter jetzt mit Bezahlen
drS AndrehenS weniger verdienen würde , wie sonst ohne
Vergütung für dasselbe . Dasjenige, waS man also dem
Arbeiter alS Entschädigungfür Andrehen gewährte , hatte
mau vorher am Lohne abgezogenund wenn auch so eine
Lohnliste für den Ntchtfachmannetwas schwer zu verstehen
ist , soviel Rechnen haben die Arbeiter doch , trotz unserer
mangelhaftenVolksschulbildunggelernt , um auf solche Dinge
nicht hereinzufallen . Sofort , nachdem der Tarif allgemein

60
„ 75
. 50

Schon im August
Tarif durch friedliche

bekannt wurde, traten die Arbeiter zu Berathungen zu¬
sammen , FabrtkauSschöflewurden gewählt , die Arbeiter
sämmtlicherFabriken erklärten fich solidarisch , die neue Liste
nicht anzunehmen .

Eine am 22 . Dezember in der Handelskammer statt -
findende BesprechungSeitens des Fabrikanten - AusschuffeS ,
sowie der 13 Brrtreter der in Frage kommenden Fabriken
führte zu keinem Ergebniß . Auf den von einer öffentliche »
Versammlung gefaßten Beschluß , daS Gewerbegerichtals
EinigungSamt anzurufen , ist auf Mitthetlung von Seite »
des GewerbegertchlSan den Fabrikanten- Ausschuß » on dem
Letzteren ein ablehnenderBescheid eingegangen . Die Arbeiter
sämmtliche13 Sammtfabrike» mit circa 2000 Webern find
also feit dem 15 , d . MtS . im AnSstand . Dazu kommen schon
i » den ersten Tagen die Arbeiter der Hülfsindustrt « wie
Scheerereieu , Appreturen . FLebereienuiw „ sodaß die Krr -
felder Geschäfts - und Arbetterwelt mit banger Sorge in die
Zukunft blickt .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

vp Berlin , 21 . Januar .
Am Mintstertisch : Dr . v . M ' guel , Schönstedt , grbr .

v . Hammerstein , Thielen , Frhr . von der Ricke , Dr . Bosse ,
Brefeld .

Präfident v . Kröcher eröffnet die Sitzung um 11 ' /« Uhr.
Erste veralhuug des StaatShauShaltsetats .
Richter ( frs . Bp ) : Der Finanzmtntster bezeichntedi«

Finanzlage alS auf beste » Grundlagen stehend . Gewiß .
Warum sollte er eS auch nicht ? » S ist die Folge der
ThefanrirungSpolitik, Hier Thifaurirung, tm Reich steigende
Schulde » . Eine entgegengesetzte Finanzpolitik tm Reich und
im Staate , obgleich fie hier und dorr , wenigstensin der
Sache , unter der Führung drS Herrn v , Miquel steht . Di «
große » Ueberschüffr , diesmal wieder 74 Millionen , AlleS
wird verwandt zur Schuldentilgung für die Eisenbahnen .
Schuldentilgungbedeutetbei u « S eine Erhöhung deS werben¬
den EtaatSvrrmögrr-s , denn daS Atttvoermögen übersteigt
ja erheblich die Schulden . Der Finanzmtntster nennt die
Eisenbahneneinen Schatz . Mir neu , aber bezeichnend . Man
sollte eigentlich meinen , die Eisenbahnen seien für Verkehrs »
zwicke da . Die großen Ueberfchüffe könnten für Tarifreformeu
verwandt werden und zur Schuldentilgungund Vermehrung
der Betriebsmittel würde aus laufenden Mitteln noch genug
übrig bleiben . Gewiß die Schuldentilgungkommtder Zu¬
kunft zu gute ; aber dir Lebenden » ollen doch auch etwa -
haben . DaS ist zwetfell ^ , ohne daS verstaatltchungSsyüem ,
bei dem gemischten KonkurrenzsystemzwischenStaat - und
Prtvatbahnen, wäre » wir viel weiter in den Tartferleichte -
rungen gekommen . Zweifellos bringen die UrbergangSver -
hältntff « zunächst einen Ausfall ; deshalb aber find gerade
günstige finanzielleZeiten der richtige Moment für Tarif «
rrleichterungen . Der Ftuanzminister sagt , man müsse fich
der Interessenten erwehren . daS gehöre zu einer starken
Staatspolitik . Ganz gut . daS sollte er an dte Adreffeseiner
Freunde , der Herren Agrarier richten . ( LebhafteZustim¬
mung links , Lachen rechts ,) Denn die vertreten nur Sonder «
tntereffen . Welch schöne Gelegenheitwäre j tzt , die Steuern
zu revtdtren , die Einkommensteuer , die in zwei Jahren
20 Millionen zu viel gebracht hat , und die Stempelsteuer,
die alS eine Plackstenrr eingeführt ist . Die Wirkung der
Gewerbesteuerwar dem Finanzmintster urfprüngltch wohl
selbst nicht klar . Statt fie den Bedürfniffen des Gewerbes
entsprechend zu reformireu , eine Erleichterungherbeizusühre » ,
müssen wir eine AuSnahmrgefrtzftruergegen die Waaren -
häufer erwarten . Denen , die diese Steuer fordern , kommt
eS ja nicht auf auSgletchende Gerechtigkeit an . sondernauf

HeUolroptilüthen .
Roman nach dem Franzöfischenvon Ludwig Wechsler

(Nachdruck verboten .)
( 11 Fortsetzung .)

Lächerlich I Charles de Breze war kein Man » , der für
eine derartige Nmgier ein Berftändniß befaß , die er somit
auch durchaus nicht zu befriedigen geneigt fein würde . Außer¬
dem merkte man ihm an , daß es ihm schmerzlich gewesen
märe , diesen Namen zu nennen . Sicherlichwar es der Name
irgend eine ? hervorragendenMannes , dessen Kenutntß allein
vielleicht schon Gefahr brachte . Vielleichtwar es der Name
eines hochgestellte » Würdenträgers, einer politischenPersön¬
lichkeit oder eine ? vornehmen Ausländers , dessen Verhaftung
a « Cade gar internationale Verwicklungenherbeizuführen
vermochte .

Wir leicht denkbar , waren alle diese Gedankennicht
geeignet , Chevrter ' S Neugier zu zerstreuen : im Segenthetl ,
fie eiferten ihn nur noch mehr au , die Lösung drS RäthfrlS
herbeizuführen

Bon einer unwiderstehlichenNeugier getrieben , wachte
Chevrier auf dem Rückwege einen kleinen Umweg » ach
dem PalatS Harrifon , um zu sehen , wie daS HauS fich heute
präsenttre .

Er hatte zweifellos nicht die leiseste Ahnung davon ,
daß der Mann , den er suchte , so unklug war , auf den
Schauplatz seines Verbrechens zurückzukehren , obichon daS
bei den Berbrechern ein häufig beobachteterUmstand ist .
Allerdings war der Mörder des Lord Harrifon kein berufs -
MLßiaerUebelthäter , — konnte es auch gar nicht fein !

Chevrier langte in dem Moment bet dem Hause an ,
ä»a Arthur eben daS an Adele Kauffmann gerichtete Tele¬
gramm aukbob .

DaS Zöger » deS jungen Mannes , welches ihm deutlich
anzumerkenwar, alS er daS Telegramm laS , die Ankunft
deS E -nbalsamirerS und daS Hineinschlüpfen Arthur ' S durch
die offen « Thür in ' S HauS , — alles dteS waren Umstände ,
die der Aufmerksamkeit deS helläugigen Kommissärsnicht ent¬
ginge » . Er zog fich hinter einen der die Rettallee umsäumen¬
den Bäume zurück und sicherte fich derart den besten Ort,
um alles zu sehen , ohne selbst gesehen zu werden .

Hier muß bemerkt werden , daß Chevrier fich niemals
einer Ueberetlung schuldig machte . So hätte er auch jetzt
nicht sofort geschworen , daß dieS fein Mann fei . Doch war
er rin viel zu logisch denkender Kopf , als daß er nicht be¬
schlossen hätte, den jungen Menschenweiter zu beobachten .
Fest prägte er stch daS bleiche , interessanteErficht deS ab¬
sonderlichenBesuchers ein . Nichts deutetedaraus hin , daß
dieser matt anSsehrnde , elegante H «rr «in Mörder fein
könnte ; dagegen lag die Annahme ganz nahe, daß er der

Liebling solcher Damen sein könnte , die an interessanten Aben¬
teuern Gefallen finden .

Chevrier zündete fich also eine Zigarre an und begann
in der Allee auf - und ntrderzuschretlea , ohne die Eingänge
deS HauieS auS den Augen zu lassen .

Je länger der interessante junge Mann in dem Hanse
blieb , desto ficherer wurde Chevrier darin , daß er die rich¬
tige Spur gefunden habe . Sr gab demzufolgeauch seine
erste vermuthnng auf , daß das verbrechen nämlich durch
einen Menschen begangen worden sei , de » die leidenschaft¬
liche Aufwallung deS Augenblick » hingerissen habe . Der
Mörder , » der besser gesagt , der Verehrer der Lady Harrifon .
war zweifellos im Gegentheil durch die beidenSchwestern
zu dem Morde gedrängt worden , da eS in deren Interesse
gelegen haben mochte , Lord Harrifon auS den Rethen der
Lebende » verschwinden zu lassen .

Und » och fester wurde diese neue Annahme in ihm , alS
er sah , daß Lady Ellen die kleine Sartenthür öffnete , vor¬
sichtig umherfpähte und , sobald fie ihn erblickte , den Kopf
hastig zurückzog .

„ Nun « ird ' S gut fein , von hier zu verduften , " sagte
Chevrier fich . » Sir , mein lieber junger Freund , " setzte er
sein Selbstgespräch fort , » müssen dort herauSkommr « , —
noch dazu unbelästtgt . Doch seien Sir unbesorgt , ich werde
Ihre Spur nicht verlieren . Ich habe mir Ihr Gesicht wohl
etngeprägt , so daß ich eS — wo immer — erkennen werde ,
und daS ist mir vorderhand genug . Rom ist auch nicht an
einem Tage erbaut worden ! "

Damit ging er , obschon ein wenig ärgerlich darüber ,
daß er an der Straßeneckenicht einen verläßlichenMenschen
ausstellen konnte , mit der Weisung, dem auS dem PalaiS
Herauskommendennachzugehen .

Indessen ward ihm aber rin « ganz große Ueberrafchung
zu Thetl .

Der zuvor von ihm beobachtete junge Man » kam heraus
auS der kleinen Gaffe, und in der breiten Allee stehen bleibend ,
schien er nach Jemand zu suchen .

» DaS nenne ich denn doch schon eine Unverschämtheit !"
sagte stch der Polizrikommtffär . » Er muß offenbar schon
sehr sicher darin sein , daß ihm kein Haar mehr gekrümmt
werden kann . Denn Laoy Ellen hat ihm wahrscheinlich
gesagt , daß fie mich gesehen hat . Ich hätte nicht übel Lust ,
ihm in ' S Gesicht zu sagen , daß ich alles weiß . Doch geh - n
wir ihm einmal entgegen ! Sicherlich wird er daS Wette
suchen ! "

Aber weit gefehlt ! Statt eine andere Richtung rinzu¬
schlagen , schreitet der junge Mann gerade auf ihn zu und
redet ihn sogar an :

» Habe ich die Ehre mit dem Polizrtkommissärdieses
Stadtviertels ? "

» Der bin ich , mein Herr , " antwortet Chevrier . » Womit
kann ich Ihnen dienen ? "

» Könnten Sie mir einige Minuten schenken ? "

» Bis zum Frühstück stehe ich Ihnen zu Diensten ; her¬
nach bin ich anderweitig in Anspruchgenommen "

» Sehr wohl . Herr Kommissär ! Bitte , führe » sie mich ;
ich folge Ihnen !"

Noch hat Chevrier stch von seinem Staunen nzcht zu
erholen vermocht , alS er mit dem Mörder in feiner in
einer nahe befindlichen Straße gelegenen Wohnung anlangt .
Er geleitet seinen absonderlichen Gast in ein recht geschmackvoll
eingerichtetesZimmer und läßt ihn hier Platz nehmen .

» Ich stehe Ihnen zur Verfügung , mein H :rr , " sagt er .
Und dabei macht er eine Miene , wie Jemand , der seine
gesammteFähigkeit aufbietet , um in den Dingen , die man
ihm Vordringenwird , das Wahre vom Unwahren zu unter¬
scheiden .

» Sie find doch heute Nacht berufen worden , mein Herr ,
um den amtlichenB -fund von der Ermordung des Lord
Harrifon aufzunehmen ? " beginnt der junge Mann .

» Sir wollen offenbar von dem Herzschlag sprechen ,
dem Lord Harrifon erlag und welchen ich heute Nacht that -
sächltch zu konstattrenhatte ? " lautet die Gegenfrage .

» Lord Harrisou . mein Herr, wurde ermordet, und daS
müssen Sie besser wissen als irgend einer ! " widerspricht
Jener .

» Sagen wir , daß rin Selbstmord vorliegt, — ein
Selbstmord , welchen die Familie gehrimhaltenwill , " versetzte
Chevrier » Wettere Konzessionen kann ich nicht machen ! "

» Es ist weder ein Selbstmord , noch ein Herzschlag ,
sondern ein ganz gemeiner Meuchelmord !" beharrt der junge
Mann jedoch . » Ich bin auch gar nicht hierhergekommen ,
Herr Kommissar , um mit Worten zu spiele » , sondern um
Alle ? kurz hrrauSzufagen . Und daS ist dieses : Ich war des
NachtS tm PalaiS Harrifon , ich werde des Mordes an Lord
Harrifon angrklagt und — ich bin « » schuldig ! "

» Da haben wir die Bescherung !" sagte Chevrier fich .
» Dieser Grünschnabelda läßt eS fich nicht daran genügen ,
daß er glücklich auS der Patsche heraus ist , sondern will
auch mir noch Gand in die Augen streuen ! DaS soll Dir
aber nicht gelingen , mein Freund! Warte nur !"

Und laut erwidert er : » Ich habe nicht die Ehre , Sie zu
kennen , mein Herr , und muß Eie vor Allem in Anbetracht
dieses absonderlichenSchrittes , der sowohl Ihnen , als auch
mir gefährlich« erden kann , fragen , mit wem ich eigentlich
die Ehre habe ? "

Und alS träfen dem Manu deS Gesetzes ebenso viele
Keulenschläge . so erfolgt die prompte Antwort :

» Ich heiße Arthur de Brsze ! "
Arthur de Bräzr !
Dem Polizeikommissar fällt eS bet Nennung dieses

NrmenS jählings wie Schuppen von den Augen . Mit einem
Schlag « wird ihm Alles klar : Lady Sllen 'S Bitten , ihr Zorn
unv ihr Widerstand , bevor er — Cyevrter — dem Staats¬
anwalt den Blumeubehälter zeigte » auf dem die Anfangs¬
buchstaben A und B . zu sehen waren , sowie nicht weniger
dan » die Erregtheit deS Staatsanwalts und die Langsamkeit

und Feierlichkeit , mit welcher er den Namen des Mörders
aussprechenwollte und , wenn nicht in jenem selben Augen¬
blick die Gtgenorder deS Justizministers etngetroffm wäre,
auch ohne allen Zweifel ausgesprochenhaben würoe, — de »
Namen -

Wie entgeistertstarrte Chevrier auf den mit todtbleichem
Gesicht vor ihm stch - nden jungen Mann . Hatte er da selber
soeben diesen Namen ausgesprochen , daß ihm derselbe gleich¬
sam noch in den Ohren gellte , oder hatte jener ihn benannt,
den Namen : » Arthur dr Bräze " ?

Als höre er fie in dieser Stunde zum ersten Mal , fo
tönen die Worte des StaatSanwaltS dem Polizetkommtffar
hell tm Ohre wieder :

» Schreiben Sir den Name » nieder , welchen ich Ihne »
nenne » werde und welcher Sie vielleicht erschrecken wird,
wenn Sie ihn von mir anssprechen hören , doch Ehre , Srwiffrn»
Hastigkeit und Gerechtigkeit zwingen mich , ihn zu nennen !"

Chevrier ist wülhend , lindem er daran denkt , daß der
Staatsanwalt hier stockte , und er ist nicht weniger wüthend
auf stch selbst, daß er fich durch seine Neugier in eine so
peinliche Lage , wie die jetzt augenblickliche , versetzen ließ , denn
er fürchtet sich , in diese Sache etnzugretfen , und stotternd
nur vermag er hervorzubrtngen:

» O . mein Herr, glauben Sie imir , daß , wenn ich gewußt
hätte - "

Doch mit fast eiserner Strenge unterbricht Arthur ihn :
» Hoffentlichbereuen Sie eS nicht , Ihre Pflicht getha »

zu haben ! "
» Aber ich — " will Chevrier von neuem stammeln,

allein wieder schneidet Arthur ihm daS Wort ab :
» Fürchten Sie nicht , Herr Kommissär , daß Sie mich

verletzen könnten . Ich habe kein Recht , empfindlich zu fein ,
solange ich mich nicht gerechtfertigthabe . Doch wie soll ich
meine Unschuld Nachweisen ? Es ist ja doch alles gegen
mich ! "

Diese Worte geben Chevrier seine Fassung zurück .
» Sie « ollen also Ihre Unschuld wirklichNachweisen ? "

fragt er .
„ Ja !" entgezneteder Sohn des Staatsanwalts . » Durch

meine Unbedachtsamkeitbin ich in eine Lage gerathen , auS
welcher ich keinen AuSweg sehe . Ich muß mich aber um
jede » PreiS auS derselben befreien . Lady Harrifon und
mein Later halten mich für einen Mörser . Nur eine
Person ist vorhanden , die geneigt wäre, an meiner Schuld
zu zweifeln !"

» Lady Ellen , nicht wahr ? " stößt Chevrier auS .
» So i » eS . Lady Ellen I" bestätigt Arthar . » Anfänglich

hat auch ste gezözert ; doch mein Bitten und Flehen , mein
aufrichtiges Srficht haben fie allmählich für meine Sach «
gewonnen , und alS ich fie vorhin verließ , versprachfie mir,
mich in meinen Bemühungen , meine Unschuldnachzuweise »,
unterstützen zu wollen . "

» Ay ! Ste versprach «S Jh ten wohl ? " forschte jetzf
Chevrier.



eine Erdrosselung bet unbequemen Konkurrenz mit Hülfe
deS Steuerfiskus . So aber kommt unsere ganze Steuer¬
gesetzgebung auf eine schiefe Ebene , auf der ein Halt gar
nicht abzuiehen ist . Zufriedrnstellen wird man Niemand ,
denn die Steuer wird sich doch unzulänglich erweisen , aber
man wird gerade die , denen man helfen , will , schädigen , in¬
dem man fie von der Selbsthülfe , Zusammenschluß zu Ein¬
kaufsgenossenschaften ulw . adbringt . Der Etat zieht hinficht -
lich der Beamtenausbefsrrungen die Konseqsenzen auS dem
Reiche . Aber waS man den Beamten j . tzt zulegt , ist im
Grunde genommen dasselbe , was auf dem freien Markte
an Lohnsteigerungen entsprechend der LebenSmittelpreiSsteige -
rung sich von selbst ergiebt . Der Finanzminister hat mit
Recht auSgeführt , daß bet den Unterbeamten ein Havptkonto
die WohnungSauSgaben ausmachen . Daher habe ich schon
vor Jahren gefordert , daß die SehaltSreformen fich viel
wehr an den Wohnungsgeldzuschuß anschließen sollen . Der
Flnanzminiper aber spricht jetzt von einem völligen Ab -
schlufle der Sehaltsreform in diesem Jahre . Soll eS mit
den Stellenzulagen abgethan fein ? Was bedeuten zwei
Millionen gegenüber dem großen Beawtenheerl Aber diese
Stellenzulagen sollen ja nicht einmal voll zum Ausgleich
der Wohnungsfrage zur Berwmdung gelangen , nein , zum
Dhetl sollen sie dienen zur Belohnung besonders strebsamer
Beamten ; ste werden wirken als Anreiz zu Streberei ( sehr
wahr !) und anderseits zu Neid und Mißgunst . Für Kunst -
und ähnliche Zweck « werden dies Mal Staatsmittel aufge -
wendet ; die Bewohner der betreffenden Orte « erden stch
beeilen , von dieser Freigebigkeit deS FinauzminifterS zu
prrfitiren ; da werden fich manche kleine Orte sagen : ach ,
wenn wir doch auch so ein Museum hätten ! ( Lehr wahr !)
Man verschärft damit die Gegensätze zwischen den verschie¬
denen Landestheilen .

Ich komme j -tzt zum Ministerium des Geister . ( Heiter¬
keit .) Die Mebrersorderungen in diesem Etat kommen zu
u / i , der Geistlichkeit zugute . Darin liegt ein Unrecht gegen¬
über den übrigen Staatsbürgern , indeffen die Gesetze find
erlaffen und wüffen durchgesührt werden . Ich erkenne an ,
daß für Wissenschaft und technisches Schulwesen etwas mehr
geschlitzt . Aber einen sonderbaren Eindruck macht doch die
Forderung für einen Schuppen für 60000 Bände der Landrs -
bibliothek , die sonst keinen Platz haben . Lähmend wirkt auf
den Eifer der Gemeinden zur Förderung des Elementar -
schulwrsens die fortgesetzte Ablehnung deS Ministers , den
Etadtschulräthen usw . die SLulaufstcht zu übertragen . Die
ungerechte Bertheilung der Echullasten besteht nach wie vor ,
warum geschieht nichts zur Abhülfe ? Der vorjährige An¬
trag wurde zurückgezogen angefichtS des Widerspruchs der
Konservativen , die diese bestehende Ungerechtigkeit grwiffer -
maßen als Vorspann für ein allgemeines Schulgesetz benutzen
wollen . DaS allgemeine Schulgesetz ist aber auch die 50
Jahre her doch bloß deshalb nicht zustande gekommen , weil
der Schwierigkeiten zu viele find . Je mehr solcher Fragen
Sie also vorher auSscheiden , um so bester werden die Aus¬
fichten . Eie haben aber auch gar keinen Grund , so sehr
eilig es mit dem Schulgesetz zu haben . Thut denn H -rr
Bosse nicht ganz genau so . als ob daS Zedlitzsche Gesetz in
Kraft wäre ? Ja , er geht darüber weil hinaus . In wie
kleinlicher Weise — ich kann es nicht anders nennen - ver¬
sucht man die jüdischen Lehrerinnen durch Entziehung des
Ordinariats aus der Schule hinauSzugraulen ! ( Beifall links .)
Dann ist im Westen Berlins die Beschwerde gegen eine pri¬
vate höhere Mädchenschulen . ( Ah ! Ah ! Und Lachen rechts . )
Einzelne derselben nehmen keine jüdischen Mädchen auf , andere
nur in beschränter Zahl . Das mögen fie machen , wie fie
« ollen , aber das Ministerium urtheilt über die Konzesston
und lehnt die Bedürfnißfrage ab . WaS ist daS ein wider¬
spruchsvoller Zustand ! Ich komme zur disziplinären
Behandlung von Universitätslehrern . Profeflor
Delbrück ist nicht mein Mann , aber der Fall hat eine
allgemeine Bedeutung . Es find mehr alS dreißig Jahre
verfloffen , daß UniverfitätSpersonen disziplinirt wurden wegen
einer politischen Frage . Ich habe aber nie gehört , daß
Historiker , wenn fie das herrschende System , die herrschende
Regierung bewundert haben , disziplinirt worden find . ( Heiter¬
keit . Sehr wahr ! links .) Man will offenbar auf die Uni -
verfitälslebrer wirken , daß fie von j -tzt unter politische Kon¬
trolle gestellt find und daß man fie ähnlich wie Landräthe
gewiffermaßen als politische Beamte anfieht . Außerdem
steht daS preußische Disziplinargefetz weit zurück hinter dem
Disziplinarverfahren im Reiche . Da find wenigstens öffent¬
liche Verhandlungen . In der Thronrede ist ein Gesetzent¬
wurf angekündigt worden betreffend die Ehrengerichte der
Aerzte . Ich bedaure daS angekündigte Verfahren der ärzt¬
lichen Ehrengerichte . Der ärztliche Stand ist noch fast der
einzige von akademischer Bildung , der politische Freiheit ge¬
nießt . Soll der nun auch unter daS deSkretionäre Srmcffen
von Disziplinarbehörden gestellt werden ? Ich wende mich
zum Mm ' st -rium deS Innern . DaS Bestreben deS Ministers ,
die Selbstverwaltung einzuschränken , tritt auch wieder in dem
Kommunalbeamtengesetz hervor . Die Thronrede kündigt die
Novelle zum Gemeindewahlrecht an , um die plutokratischen
Verschiebungen durch das Wahlrecht für die Gemeindewahlen
zu korrigiren , aber ich vermiff « diese Ankündigung für die
Landtagswahlen . Im vorigen Jahre hieß es , man warte
bloß noch die Erfahrungen der Landtagswahlen ab und wolle
dann beide gleichzeitig ordnen ; aber von alledem verlautet
jetzt kein Sterbenswörtchen , und doch haben diese letzten
Wahlen daS Bedürfniß noch dringender hrroortreten lasten .
Der Herr Minister hat den Wahnsinn ja an der eigenen
Person so drastisch wie möglich erfahren . Fürst Hohenlohe ,
der Reichskanzler ist und so begütert ist in Baiern , in Böhmen ,
in Rußland und Frankreich und Solt weiß wo noch ( Heiter¬
keit ) , der hat mit vieren seiner Minister in der dritten Klaffe
gewählt . ( Große Heiterkeit ) Auch der Finanzminister hat ,
wenn ich recht unterrichtet bin , in der dritten Klaffe gewählt .
Da hört doch aller Sinn und Verstand auf ( Lebhafter
Beifall und Händeklatschen .) Dazu kommt die ungerechte
Bertheilung der Mandate , welche beruht auf den Bevölke -
rungsziffern von vor 40 Jahren .

Das Ministerium des Innern ist wesentlich ein Polizei¬
ministerium . Was ist geschehen zur vielverlangten Reform
der Polizei ? Insbesondere möchte ich den Herrn Polizei¬
minister bei dieser Gelegenheit fragen , wie steht eS denn
eigentlich mit der Verschwörung in Egypten ?
DaS war kein Klatsch der Blätter , sondern eS waren Re¬
gierungsblätter , die Norddeutsche Allgemeine , Münchener
Allgemeine , Kölnische Zeitung , Hamburger Korrespondent ,
die genau unterrichtet waren über die Verschwörung des

Arthur nickt und fährt fort :
„ Hat ste es aber nicht bloß gethan , um mich zu be¬

ruhigen , um . fich meiner zu entledigen 7 Und urtheilt fie im
Grunde genommen nicht ebenso wie die übrigen ? Diese Be¬
fürchtung bewog mich , diesen Schritt zu unternehmen , mit
welchem ich mich Ihnen auSlieferte , denn mir gilt alle -
gleichviel ! Sicher ist , daß ich mit dem Gedanken , von meinem
Vater für einen Mörder gehalten zu werden , nicht weiter¬
leben kann ! Für einen Menschen , wie er , bedeutet dies eine
uuertragbare Seelenfolter ! -

Obgleich Chevrier noch lange nicht überzeugt ist , macht
er unwillkürlich eine zustimmende Bewegung . Armer de Bröze I
Für einen Menschen , wie er , mag dies thatsächlich ein furcht¬
barer Schlag sein !

Unbewegt durch den väterlichen Schmerz sein - 8 hoch¬
verehrten Staatsanwalts , nicht aber durch den fl Hennen
GefichtSausdruck des Sohnes , den er nach dem Bisherigen
noch nicht für unschuldig zu halten vermag , erwidert der
Polizeikommiffär mit großer Wärme :

« Bitte , Herr von Br6 >e, sprechen Sie ganz offen . Ich
werde Ihnen mit größter Bereitwilligkeit dienlich sein , nicht
bloß um Ihrer selbst willen , sondern auch Ihres BaterS
wegen , dem sowohl bei der Polizei , als auch bet sämmt -
lichen Behörden die größte Hochachtung entgegenqebracht
wird . Sprechen Sie also ungescheut . Berichten Sie mir den
Hergang der Dinge der Wahrheit gemäß und scheuen Sie
weder Ausführlichkeiten , noch Wiederholungen . -

Und voller Eifer beginnt Arthur die Erzählung der
Begeb nheiten jener verhängnißvollen Nacht . Doch läßt
sein Eifer bedeutend nach , als er die Kälte wahrnimmt , die
das Geficht des PolizeikommiffärS während feines Berichts
bekundet .

« Oh , ich sehe , daß auch Sie mir nicht glauben ! - sagt
er , nachdem er geendet , und läßt den Kopf auf die Brust
finken .

alS Kellner verkleideten Anarchisten . ES ist die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung , die mitgetheilt hat . daß eine solche
Bombe ausgeretcht hätte , die größte Verwüstung anzurichten ,
aber nach dem Berichte des italienischen Konsuls schwieg
alles . Da ist doch die Frage wirklich berechtigt : war daS
ein Bombenschwindel ( große Heiterkeit ) oder waS war
los ? Dann hat der Erlaß vom Juni über den Waffen¬
gebrauch der Polizei peinliches Aufsehen erregt . Das
nahm fich jr so aus . alS ob man nach der Anschauung des
Ministers am Vorabend einer Revolution stände . Das hätte
ja nicht anders sein können , wenn der Belagerungszutand
verfügt worden wäre . Wollte man damit eine abschreckende
Wirkung ausüben ? Dann hätte man den Erlaß doch nicht
geheim erlaffen können , dann hätte man ihn doch au allen
Säulen anschlagen müssen . ( Heiterkeit . ) Nun ist eS der
sozialdemokratischen Preffe Vorbehalten gewesen , diesen Erlaß
zu veröffentlichen . In dem Erlaß heißt es , daß , wenn zum
Waffengebrauch der Polizei übergegangen werden müffe , man
dann nicht mit der flachen Klnge . sondern scharf einhaueu
solle ( hört , hört ! links ) , daß , wenn man von Schußwaffen
Gebrauch machen müffe . man nicht Schreckschüffe über die
Köofe der Menschen hinweg abfeuern soll , sondern gleich
schar ? hineinschirßen solle . Ein solcher Erlaß steht mit allen
preußischen Traditionen in schroffstem Widerspruch ( sehr
richtig !) » sogar mit der Anschauungsweise der Militärbe¬
hörden . Es ist doch notorisch , daß bei Ansammlung von
Menschen der einzelne Theilnehmer oft gar keine Gelegenheit
hat , von dem Ort zurückzugehen , wo er fich einmal befindet ,
und gerade bei den heutigen Schußwaffen mit ihrer großen
Tragweite liegt die Gefahr noch viel näher , daß beim scharfen
Gebrauch gerade die Unlch - ldizen am ehesten getroffrn werden .
( Sehr richtig ! links .) Die Lchneidigkeit ist tu solchen Fällen
nicht immer ein Zeichen von Kraftbewußtsein und Sicher¬
heitsgefühl . ( Sehr richtig ! links . ) Ja der Thronrede ist
eine neue Gendarmerie - Instruktion vorgesehen . An fich habe
ich gar nicht ? dagegen , aber wenn die Gendarmen nach
solchen Grundsätzen , wie in diesem Erlaß instruirt werden ,
schneidig Vorgehen , dann gnade Gott den Bürgern . ( Ruf :
Oho ! und Gelächter . ) Durch solche Instruktion leidet auch
die Autorität der Behörden . Diese ist am Vesten gewährt ,
wenn das Publikum von der Ueberzeugung durchdrungen ist ,
daß die Bolizeibehörden selbst stch im Rahmen des Gesetzes
halten . Nun haben wir lange Zeit eine Reihe Unregelmäßig -
ketten bei der Polizei erlebt . Ja manchen Fällen haben die
Gerichte auf scharfe Strafen erkannt gegen solche Polizei¬
beamten , aber die Begnadigung greift gerade bei
den Berurtheilungen der Polizeibeamten in einem Umfang
Platz , wie es hier am Wenigsten angezeigt wäre . ( Sehr
richtig ! links .)

ES ist seinerzeit eine unabhängige Instanz geschaffen
worden , um gegen Polizeibehörden , die über die gesetzlich
zaläsfigen Grenzen hinausgehru , zu klagen . Wenn ein Be¬
scheid der Polizeibehörden vorhanden M . kann man beim
Berwaltungsgericht dagegen klagen . Nun hat aber die
Berliner Kommunalbehörde beschlossen , den Friedhof
der Märzgefallenen in den üblichen Zustand zu
setzen , und dazu die baupolizeiliche Erlaubniß des Polizei¬
präsidiums nachgesucht , um den Friedhof mit einer neuen
Einfriedigung und einem neuen Portal zu versehen , nicht
etwa einen Denkstein zu errichten — achten Eie wohl darauf
— , sondern nur , um diesen Friedhof neu einzufriedigen .
Seit acht Monaten ist dieses Gesuch an daS Polizeipräsidium
gerichtet , es kommt aber keine Antwort . Wie von offiziösen
Zeitungen angedeutet wird , giebt auch das Polizripräfivium
keine Antwort ; denn wenn eine Antwort ergeht und das
Gesuch abgelehnt wird , so würbe die Berliner Kommunal -
behörde klagen wegen der Verweigerung der Erlaubniß beim
Berwaltungsgericht . Auf diese Weis « kann die Sache nicht
zu Ende gebracht werden . Die Verzögerung der baupolizei¬
lichen Erlaubniß steht im Zusammenhang mit einer andern
Verzögerung über die Erklärung einer Bestätigung des Ober¬
bürgermeisters von Berlin . ( Zurufe rechts : Aha !) Am
24 Mai hat die Kommunalbehörde um eine Erlaubniß zur
Einfriedigung des KirchhofeS gebeten . Am 23 . Juni , also
vor steben Monaten , ist der Bürgermeister Kirschner Ober¬
bürgermeister von Berlin geworden und noch ist keine Ant¬
wort darauf erfolgt . Dieser Fall hat eine allgemeine Be¬
deutung . Man sagt nun , der Polizeiminifter deS Innern
habe die Bestätigung deS Herrn Kirschner zum Oberbürger¬
meister von Berlin befürwortet und der Bescheid ruhe im
Cioilkabinet . Der Minister wird fich ja vielleicht auS -
sprechen darüber ; er ifi jedenfalls v -rantwortlich für die
Bestätigung , er allein ( sehr richtig ! links ) für das , was ge -
schleht , und für daS , was nicht geschieht . ( Sehr richtig !
links .) Eine Unterlaffung kann viel bedeutungsvoller fein
alS eine Bestätigung . Herr v . Lucanus ist ein Beamter ,
der dem Staatsministerium untergeben ist . Für ihn ist das
Staatsministerium auch verantwortlich . In einer Unter¬
redung , die persönlich mit den betheiltgten Personen statt -
gesunden hat . hat sich dieser dahin geäußert , ob man nicht
daraus verzichten könne , beim Poliz - ipräfloium die Erlaubniß
wegen Umfriedigung des Kirchhofes nachzusuchen ( hört !
hört ! links ) , und im Verlaus der Unterhaltung , die aller¬
dings nicht zu den Akten genommen ist , die aber stattge¬
funden hat , ist daun von derselben Seite die Frage auf
geworfen worden , die Inschrift bei der Eingangspforte zu
beanstanden . Man sollte danach meinen , daß diese Inschrift
einen revolutionären Charakter hat , daß ste gewiffermaßen
ein Anerkenntniß des Prinzips der Revolution enthalte oder
dergleichen ; statt dessen heißt die Inschrift einfach : « Ruhe¬
stätte der in den Märztagen in Berlin Befallenen . - DaS
ist doch eine historische Thatsache , die hier bekundet wirb .
Die Märzgefallenen find damals nicht bestattet worden auf
dem Kirchhof der verschiedenen Parochieen ; fie find in ein
gemeinsames Grab gebettet . Es ist das geschehen in feier¬
licher Theilnahme der Behörden , sogar , wie man weiß , unter
Ehrenbezeugung deS Königs Friedrich Wilhelm IV . Nun
kann man über die einzelnen Begebenheiten denken , wie man
will , jene Märzkämpfer stnd doch nur ein Glied in der
kette historischer Ereigniffe , aus denen schließlich Preußen
als B -rfafsungsstaat hervorgegangen ist . ( Sehr richtig l
links .) Man hat damals gefallene Soldaten geehrt durch
ein Denkmal im Jnvalidengarte » . Hier handelt eS stch gar
nicht einmal um ein Denkmal , um einen Denkstein , hier
handelt eS stch einfach um eine Vorkehrung , daß der Fried¬
hof der gefallenen Bü - ger nicht im Laufe der Zeit ver¬
wahrlost und zu einem Schindanger wird , um mich so auS -
zudrücken . Wenn eS fich um eine solche Verwahrlosung des
Kirchhofs handelt , dann ist mir eine solche kleinliche Auf -

« Um Ihnen bedingungslos Glauben schenken zu können ,
mein Herr , hindert mich ein wesentlicher Umstand , - giebt
Chevrier zur Antwort . „ Wir haben , jedweden Zweifel aus »
schließend , konstatirt , daß in jener Nacht außer Ihnen und
Lord Harrison Niemand in die Parterreräumlichkeiten deS
Hauses getreten ist . -

„ Diese Gewißheit beruht offenbar auf jenen Fuß¬
spuren , über die auch mein Vater mit mir sprach ? - forscht
Arthur .

« Wir haben , - versetzt Chevrier , « die grauen Fußspuren
auf dem den ganzen Fußboden bedeckenden dunkelrothen
Teppich aus das Sorgfältigste untersucht . Bon draußen
kam Niemand in die Räume des Erdgeschosses , nur Lord
Harrison , der schwere Winterschuhe trug , uns noch Jemand ,
deffen Faßbekleisuug auS leichten Ballschuhen bestand , —
also Sie ! Ich muß noch hinzufüzen , daß die Fußspuren
des Opfers nach einer Richtung hingehen , noch dazu in eine
Richtung , die den Spuren der andern Person entgegengesetzt
ist , woraus gefolgert werden muß , daß Lord Harrison allein
hereinkam und ihm jemand entgegenging . DaS übrige er¬
giebt fich danach von selbst . -

« Wie , wenn der Mörder aber aus dem Hause kam ? -
stößt Arthur hervor .

« Die Aussagen der Lady Harrison und deren Schwester
stimmen vollkommen überein miteinander , - entgegnete jetzt
Ch . vcier , « außerdem haben wir das ganze Haus auf daS
Sorgfältigste durchsucht . Die Dienerschaft hatte Urlaub ;
mit Ausnahme des Stubenmädchens schläft überhaupt Nie¬
mand im Hauptgebäude , und daS Stubenmäochrn war auch
nicht »u Hauie . Die auS dem Gefindegebäude kommenden
Dienstleute kamen ebenfalls nicht durch die Thür herein ,
durch die Lord Harrison eingetreten war . Aus alledem er¬
giebt stch also nothw ' ndiger Weise der Schluß , daß die von
Ihnen angeführten Umstände , mein Herr , vorläufig nicht
für vollkommen glaubwürdig betrachtet werden können . -

. ( Fortsetzung folgt . )

faffang geradezu unverständlich . ( Beifall links .) Ebenso ist
ein Zusammenhang gefunden zwischen jener Frage « vd der
Frage der Bestätigung de ? Oberbürgermeisters von Berlin .
Es giebt Leute , die fich nicht viel mit hoher Politik be¬
schäftigen ; solche Leute i » ihrem einfachen Berstende find
sehr geneigt , ein solches Borkommniß als unfaßbar zu be -
urtheilen . Es bleiben große Fragen noch übrig , die dem
Lande zu gerechter Unzufriedenheit mit der Regierung Anlaß
geben und bei denen wir bei der Zusammensetzung in der
Leitung der Regierung leider auf Bbhülfe nicht vertrauen .
( Lebhafter Beifall links . )

Der vom Abg . Richter so scharf provozirte Minister deS
Innern blieb in dieser Sitzung jede Antwort schuldig . Es
antworteten nur auf die Rese Richters Minister v . Miguel
und Minister Boffe .

Unmittelbar nach der Rede des Abg . Richter ergriff der
Finanzmtntster v Miguel das Wort zu einer dreiviertel -
stündtgen Entgegnung auf den finanziellen Theil der Richter -
schen Rede . Der Minister verherrlichte in bekannter Weise
die Schuldentilgung , beklagte die Berhältniffe der Landwirth -
schaft , wich der Frage der Uebertraguug der Wass - rbauv -. r -
waltung auf daS Landwirthschaflsminifterinm auS und schloß
mit dem Wunsch , daß die folgenden Redner den Etat selbst
ebensowenig anfechten möchten , wie H -rr Richter . Einige
Neulinge unter den Landräthen der rechten Seite be¬
gleiteten die Ministerrede mit dem Händeklatschen , daS der
Präfident als unparlamentarisch rügte .

Die nachfolgende Rede deS konservativen Abg . Graf
Limburg - Ttirum bot nicht ? BemerkeoswertheS . Der Graf
find - t natürlich die Preise der landwirthschaftlichenProdukte
noch nicht hoch genug . Er kündigt den Angriff auf die Frei¬
zügigkeit an ; eS sei nicht in der Ordnung , daß der jugend¬
liche Arbeiter überall frei hernmziehe . Gegenüber den Kanal -
projekteu müßte man die größt « Vorsicht üben .

Nunmehr « griff Kultusminister Boffe das Wort zu
einer in nervöser Erregung vorgetragenen Rede . Abweichend
vom Minister deS Innern , glaube er fich etwas zu vergeben ,
wenn er dem Abg . Richter nicht antwortete . In Bezug auf
Aeuderungen der Schulunt «rhaltungspflicht fehlten die Vor¬
arbeiten . Der Minister versuchte alsdann das Verfahre »
auf die Privattöchterschulen und in Bezug auf die jüdischen
Lehrerinnen in Berlin zu v ; rth «idig «n , indem er mit Unrecht
die Berliner Schulen als konfessionelle Schulen bezeichnet « .
Nur den Fortfall persönlicher Schärfe gegen die von der
neuen Maßregel betroffenen Lehrerinnen sagte der Minister
zu . Sehr wortreich , aber wenig schlagend , » ersuchte der
Minister den Fall Delbrück zu vertheidigen .

In später Stunde legte der nationall '. berale Abgeordnete
Sattler unter großer Unaufmerksamkeit des Hauses sehr
wortreich die Stellung der Natioualliberalen dar . Er meinte
unter anderem , Prof . Delbrück sei überhaupt nicht ernst zu
nehmen . Auch er provozirte den Minister deS Innern , doch
über den Schießerlaß zu sprechen . Die Fvrlsetzung der
Debatte wurde auf Montag 11 Uhr vertagt .

Deutscher Reichstag .
Aus der Sitzung vom Freitag tragen wir die Rede des

Abg . Dr . Zwick von der freisinnigen BolkSpartei hierunter
« ach . DeS Abg . Singer Rede haben wir bereits am Sonn¬
tag in großem Auszug gegeben , so daß fich deren noch ans »
jährlichere Wiedergabe erüvrigt .

Dr . Zwick ( sreis . Bolksp ) : Die ganze Entwicklung der
Arbetterschutzgesetzgebung hat zwar nicht unseren Ansprüchen
genügt , aber wir stehen auf dem Boden dieser Gesetzgebung
und find gewillt , ohne mit unseren Prinzipien in Wider¬
spruch zu kommen , a » der weiteren Entwicklung der Ardeiter -
schutzzesetze mitzuardeiten . Der Reichskanzler hat im vorigen
Jahr eine Enquete angeordnet über die Beschäftigung
der schulpflichtigen Kinder in gewerblichen Be¬
triebe » . SS ist bedauerlich , daß die Ergebnisse b :S heute noch
nicht veröffentlicht stns . Jedenfalls haben wir Ursache , der
Kinderarbeit eine ausgedehnte Aufmerksamkeit zu schenken .
Nach der Berufszählung von 1SS5 stad im Ganzen 38 267
Kinder beschäftigt gewesen in Fabriken 4327 , in der Haus¬
industrie 33 , 940 . Redner theilt einige Einzelheiten mit . In
der Gegend von D ü s s e l d o r f stnd in 3 Gemeinden 2S4

S b « gewerblich beschäftigt . Der Fabrtkinspeklor fügt in
em Bericht sehr richtig hinzu , daß diese Thätigkeik für
Gesundheit der Kinder und ihren Unterricht in der

ule von nachtheiligstem Einfluß sein mußte . I » Lüden¬
scheid stad in einer Fabrik mit Anschnüren von Nadeln

gegen 200 Familien beschäftigt , dieses Anschnüreu wird
meist von Kindern besorgt . In Lehrerkreisen hat fich nun
in lrtz cr Zeit eine Bewegung geltend gemacht gegen diese
Art der Beschäftigung von Kindern , man hat Erhebungen
in 40 Stätten angestellt . Ern besonderes Verdienst hat in
dieser Richtung besonders ein Lehrer in R >xrorf , Agahd .
Redner theilt Zahlen über die Ermittelungen w den Berliner
Vororten betreff ? der Erwerbsthätigkeit schulvfiichtiger Kinder
mit . Die Thäligkett besteht besonders im Austragen von
Bedarfsgegenständen , Kegelausfetzen , Laufdiensteu rc . In der
Hauptstadt Berlin haben aus Anlaß des Erlasses deS Rrichk -
kanzlers auch Erhebungen stattgefunden . Berlin hat rund
200 , 000 Volksschulkinder . Von diesen waren beschäftigt rund
25 . 000 , 17 , 636 Knaben und 7758 Mädchen — 10 , 686 Prozent
Knaben und 7 79 Prozent Mädchen . Natürlich ergeben fich
daraus Mißstände » die für die körperliche und geistige Eitt -
w -ckelung der Kinder von allergrößtem Nachtheil find . Der
pädagogische Grund allein ist maßgebend gewesen für die
Erhebungen der Lehrerschaft . In der Lehrervecsammlung in
Breslau ist mit Entschiedenheit gegen diese Ausnutzung der
Kinderarbeit protestirt und eine Resolution dagegen ange¬
nommen worden . Bei den Erhebungen hat fich gezeigt , daß
zum Beispiel in Charloltendurg die brssrren Schüler in ge¬
ringerem Grade gewerblich beschäftigt waren . Dort find
von 11 , 700 Kindern im Ganzen 1026 erwerbsthätig . Die
gewerbliche Beschäftigung führte zu großen Unregelmäßig¬
keiten im Schulbefuch . Im Großen und Ganzen ist man der
Meinung , daß auch die Sittlichkeit der Kinder erheblich
darunter leidet , besonders bei denjenigen Kindern , die eine
Doppelbeschäftigung im Laufe deS Tages haben . In de »
Berliner Bororten find von den 1013 erwerbSthätigen Kindern
898 länger als 4 Stunden thätig , 283 haben ihre Thäligkett
vor 6 Uhr früh . ( Hört , hört !) 205 haben fie fortsetzen
müffen bis nach 9 Uhr Abends . ( Hört , hört !) Bei einzelnen
bauerte fie sogar biS 12 Uhr und länger . 642 haben nicht
nur an Wochentagen , sonder » auch an Sonntagen Erwerb
( Hört , hö t ! links . )

Diese Zahlen find sehr bedenklich und eS muß Abhülfe
geschaffen werden , wie eS auch zum Theil schon in bankenS «
werlher Weise geschehen ist . Es haben fich aber Zweifel an
der Brfugnlß der Behörden herausgestellt und diefer Zweifel
ist zum Nachtheil verschiedener Kommunalbehörden entschie -
den worden . Auf Beschwerden der betreffenden Eltern ist
entschieden worden , daß auf Grund des Gewerbegesetzes die
Berluttsbestlmmung der Schuldeputationen fich nicht recht -
fertigen ließe , denn daS Gewerbegesetz spräche stch über die
äußere Arbeit der Kinder nicht aus und deshalb seien die
getroffenen Bestimmungen nicht maßgebend , so lange die
Gewerbeordnung nicht in diesem Sinne iuterpretirt würde .
Ja einem Falle in Spandau ist die Sache bis an ' s Kammer¬
gericht gegangen , daS die Bestimmungen als geltend aner¬
kannt hat , aber immerhin ist der gesetzliche Boden hier
schwankend . Um allen Mißdeutungen vorzudeuge » , erkläre
ich , daß ich den Standpunkt vertrete , daß unter Umständen
zur Ausbildung der Kinder in allerlei Geschicklichkeiten eS
ganz gut ist , wenn die Kinder beschäftigt werden , aber ver¬
nünftige Eltern dürfen dieS nicht allzu sehr ausdehnen , sonst
entstehen Gefahren für die Entwickelung unseres BolkeS .
Aber die Gesetzgebung hat ja hier auch schon eingegriffen ,
man hat gesetzliche Vorschriften erlaffen , um gewiffrnlosen
Eltern unter Umständen das Erziehungsrecht zu entziehen ,
damit die Kinder nicht verwahrlosen . Also liegt kein Grund
vor , auch gegen Eltern , die die Kinder zu viel zu gewerb¬
lichen Arbeiten anhalten , nächsthtig zu sein . Die Industrie
hält heute manche Kinderarbeiten noch für unentbehrlich .
Vielleicht würde für einzelne Industrien eine vorübergehende
Schädigung entstehen , wenn die Beschäftigung von Kindern
verboten würde , aber das kann mich nicht von dem Ge¬
danken abbringen , daß die Kinderarbeit in der Industrie
keine Existenzberechtigung hat . ( Zustimmung links ) Die
wichtige Angelegenheit darf man nicht einseitig mit Polizei¬
verfügungen regeln , sondern zunächst ist Belehrung der Eltern
und Kinder zw -ckmäßtg durch Organe , welche in unmittel¬
barer Berührung mit Elter » und Kindern oder ihnen sonst

nahe steben . Diese Organe und Personen können zunächst
nur die Gemeinden ' sein . Ich wünsche , daß unsere Gewerbe¬
gesetzgebung den Gemeinden die Möglichkeit befferer Für -
sorge in Bezug aus de » Kinderschutz gewährte , indem man
den Gemeinden mehr Befugnifle « theilte hinsichtlich der
Kommissionen und Deputationen für Schulen , für daS Arme » ,
wesen usw . Diese Kommisfionen kennen die Sachlage und

stehen den Eltern und Kindern nahe . Ich habe freilich wenig
Hoffnung AngefichtS der Borkommniffe der letzten Jahre in
den größeren Gemeinden , die darauf hinzielen , daß man
nicht geneigt ist , die Eelbstnerwaltung zu erweitern , sonder »
vielmehr fie zu hemmen . DieS ist sehr zu beklagen gerade
in Bezug auf diesen Punkt . Mit den Gemeinedeorgane »

müffen dann die Lehrer und Schulinsprktoren in Verbindung
treten und daun könnte die Polizei für einzelne Fälle di «
Machtnollkommenheit erhalten , Anordnungen zu treffen . Die

OberausstchtSinstanz würde den « ewerbe - Jnfp - ktoren mit zu
« theilen sein unter der Voraussetzung , daß ihre Zahl ganz
erheblich vermehrt wird . Schon 1887 hat stch Abgeordneter
Schmidt - Elberfeld dahin geäußert , daß eine volle Beseiti¬
gung der Kinderarbeit in der Industrie in Zukunst möglich
sei . Das bat stch leider nicht erfüllt . 1888 ist in diesenr

Hause ein Antrag Lenzmann angenommen worden , der fich
ebenfalls gegen dir Kinderarbeit richtete . Gs handelt sich
hier um Sicherstellung der geistigen und körperlichen Ent¬
wickelung eines großen Bruchtheils der deutschen Jugend .
( Beifall links . )

Politische Nelrersicht .
Vmüfchr» Leich.

Düsseldorf » 23 . Januar .

Der Reichstag setzte am SamStag die Berathung des
Etats des ReichSamts deSJnnern fort . Die sozial¬
politischen Erörterungen dauerten fort . Nachdem der Pole
von CzarlinSki den Wunsch der sozialdemokratischen Redner
nach Erlaß vor FabrikS - und Arbeitsordnungen in pol¬
nischer Sprache unterstützt und der Antisemit Bielhaben über
mangelnde sozialpolitische Fürsorge bei der Reichspost Klage
geführt hatte , entwickelte Abgeordneter Dr . Wiemer ( sreis .
Bp ) das sozialpolitische Programm der Freifinnigen Bolks -
partei . Das Schwergewicht legte der Redner auf die Wah ,
rung des Koalitionsrechts . Eine Besprechung der O yo -
hauser Rede de ? Kaisers in diesem Zusammenhänge wollte
Präfident Graf Ballestrem nicht zulaffen . worauf Dr . Wiem «
erwiderte , er sei auf die Sache nur darum zu sprechen ge¬
kommen . weil Gras Posadowsky « klärt habe , daß der
Reichskanzler bereit sei , alles zu verantworten , was im
Deutschen Reiche geschehe . Ein Bedürfniß zu einer Ver¬
schärfung der Strafbestimmungen gegen Streiklcrrorismus
sei nicht nachoewiesen . Die betreffende Vorlage werde wahr¬
scheinlich im Sinne des Herrn v . Stumm ausfallcn . Unter
Bezugnahme auf den betreffenden Antrag der Freistnnigen
Bolksparrei empfahl Redner die gesetzliche Anerkennung der
Berufsvereine und verwahrte dann die Freisinnige Bolks -
partei entschieden gegen den Vorwurf , aus sozialpolitischem
Gebiete überlebten Anschaunngen zu huldigen . Die Partei er¬
strebe auf einer Reihe von Gebieten eine Besserung der wirth -
schaftlichen Lage der Arbeiter wie die Ausgestaltung der
staatlichen Betriebe zu Musteranstalten . Allerdings « olle ste
keine besondere Begünstigung einzelner Schichten der Bevöl¬
kerung , sondern habe immer das allzemeine Interesse im Auge .
Anknüpfend an einen Ausdruck des Grafen v » n Posadowsky
kennzeichnete Redner den „ nervösen Dilettantismus - der
modernen Gesetzgebung und schloß mit einer Zurückweisung
einer früheren Aeußrrung deS Staatssekretärs Graf Posa «
dowSky über die « Reichsverdroff - nheit - , die ihre Quelle in
der verkehrten innerpolitischen Gesetzzebung habe . Nachdem
der konservative Abg . Schrempf seiner Sehnsucht nach der
ZuchthauSvorlage Ausdruck gegeben , wies der wildliberale
Abg . Röficke die Angriffe des Frhrn . v Stumm gegen die
vom Redner am ersten Tage der sozialpolitische » Debatte
gemachten Ausführungen zurück

Staatssekretär Graf Posado rsky suchte es in einer Er¬
widerung auf die Ausführungen Dr . Wiemer ' s so hinzu¬
stellen , als ob die Reichsverdroffenheit ihre Ursache in po¬
litischer Unreife hätte , grhr . v . Stumm hatte einen an ihn
gerichteten Brief deS früheren Präfidenten deS Reichsver -
ficherungSamies , Boed '.cker , verlesen und ans demselben ge¬
folgert , daß Herr Boedicker aus seinem Amte verdrängt
worden und nicht freiwillig geschieden sei . Graf PofadowSky
erklärte dem gegenüber , daß lediglich der angegriffene Ge¬
sundheitszustand das Ausscheiden des Herrn Bödickrr aus
seinem Amte veranlaßt härte . Die Abgeordneten Prinz von
Schönaich Carolath ( wild ) und Schräder ( kreis . Bg ) brachten
die Frauensrage zur Sprache . Abg . Dr . Wiemer ( sreis . Vp .)
wies in einer persöulichrn Bemerkung die Andeutung des
Grafen Posadowsky zurück , als ob er und seine Parteifreunde
nicht die Einigung Deutschlands mit Freuden begrüßt hätten .
Die Reichsverdroffenheit sei eben nur die Folge der ver¬
kehrten inneren Politik . Am Montag stehen zunächst kleinere
Vorlagen und die Interpellation betr . Abänderung deS Wein -
gefetzes auf der Tagesordnung , später soll die Etalsberathung
fortgesetzt « erden .

AuS der Partei . AuS Frankfurt a . M . berichtet
die demokratische Korrespondenz : Der engereAusschuß
des Vereins der Deutschen BolkSpartei hielt am
16 Januar AbendS eine Sitzung ab . Herr 8 . Eonnemanu
berichtete kurz über die Landesoersammlung der Volkspartei
in Stuttgart . Sodann wurde beschloffen , eine Sammlung
von Broschüren herauszugeben , in denen die verschiedensten
politischen , wirth chaftlichen und sozialpolitischen Fragen auf
Grund deS demokratischen Programms zu behandeln find .
Der engere Ausschuß stellte als Norm ein etwa monatliches
Erscheinen derselben fest . Die Broschüren sollen den Mit¬
gliedern der Deutschen BolkSpartei möglichst billig zugäng¬
lich gemacht und der weitere Vertrieb auf buchhändlerischem
Weg bewirkt werden . Der Tttel der Broschüren wird
lauten : « Flugschriften der Deutschen Volks «
Partei - ; die Herausgabe erfolgt auf den N «men des engeren
Ausschuffes . Im Weiteren beschäftigte man fich in der
Sitzung mit der alsbald einzuleitenden Agitation in ver¬
schiedenen Gegenden , welche der engere Ausschuß im Ein¬
vernehmen mit den auswärtigen Parteifreunden in die Hand
nehmen will . V

Die Eisenbahubeamten im « ene « Etat . Bei jedem
Eisenbahnunfall der letzten Jahre wiederholte fich die Klage
über Beamtenmangel im Betriebe . Es dürfte daher von
Interesse sein , die Anzahl der etatkmäßigen Beamtenstelle »
in der Eisenbahnverwaltung und die Neuforderungen zu -
fammenzustellin . Der neue Etat fordert folgende Stellen :
21 Vorsitzende der Eisenbahndirektione » mit je 11000 M .
Gehalt ; 319 Mitglieder der Direktionen 4200 - 7200 M . ;
245 Vorstände der Eisenbahnbetriebsinspritionen , 82 Vor¬
stände der Eisenbaynmaschineninspektionen , 77 Vorstände der
Wwkftätteninspekltonen , 21 der Telegrapheninspektionen , 85
der Berkehrsinspektionen , 1 Vorstand des AbnahmeamteS in
Effen — alle diese mit 3600 — 6300 M .. 21 Vorstände des
RechnungsbureauS 4200 - 6000 M . ; 181 Eiienbahnbau » und
Betriebs - bezw . Mafchineninspektoren 3600 - 5700 M . ; 21
Hauptkaffenrenbanten 4800 - 5400 M . ; ebensoviel Haupt «
kaffenkasfirer und 60 vetriebskontrolleure 3000 — 4200 M .
87 Stationskaffenrenbanten , 182 Tüterexpedieuten und 368
Stationsvorsteher erster Klaffe . Diese drei Gruppen je
2400 — 4200 M . ; 44 Werkstättenvorsteher , 720 technische
Eisenbahnsekretäre und bautechnische Eisenbahnbetriebs¬
ingenieure ; Gehälter 2100 — 4200 M . ; 2618 Ntchttechnifche
Eifenbahnsekretäre ( Kaffenkonirolleure , Revisoren , Material¬
verwalter erster Klaff «) je 1800 — 4200 M ; 1027 Stations¬
vorsteher zweiter Klaffe . 304 Ltatioaseinnehmer , 957 Güter «
expedienten ; 626 Bahnmeister erster Klaffe , 704 Werkmeister ,
3 Schiffskapitäne , alle diese sechs Rubriken Gehälter von
1600 — 3000 M . ; 4503 nichttechnische Betriebssekretäre ; 152
technische Betriebssekretäre ; 165 Zeichner 1 . Klaffe ; 269
Kanzlisten 1 . Klaffe 1650 — 2700 M . ; 165 Büreauasstftenten ,
10 ,766 Stationsverwalter , 183 Materialienverwalter zweiter
Klaffe , 5 Schiffskapitäne zweiter Klaffe , 1593 Bahnmeister ,
208 Teiegraphenmeifter , diese sechs Gruppe » mit Gehälter »
von 1500 - 2700 M ; 9893 Lokomotivführer . 12 Schiffs¬
maschinisten , 67 Maschinisten bei elektrischen BeleuchtungS «



« «tlaans : 1200 — 2200 M . ; 2283 Telegraphisten , 2484 Lade -
« . »tker : 1200 — 1800 M . ; 2403 Rangirmetst « , 1827 Waas « ,

meister , 885 Werkführer : S - Kälter 1200 - 1600 M . ; 8510
rruaführer , 12 Steuerleute . 100 FahrkartenauSgebrr , 150

» adrkartenausgeberinnen , 2783 Packmeister . Diele fünf
Gruppen mit Gehältern von 1100 — 1500 M ., 4011 tzalte -
Kellenaufseh rr und W icbenftell « 1 . klaffe , S3S3 Lokomotio -
beizer , 15 Traj kehrt , « . 812 Maschinenwärter . 234 Magazin -
aufseher , 85 B . lletdrucker , 415 Kaffen , und Bureaudiener .
, 1 Brückengeld - tnnehmer — diese letzten acht Gruppen m ' t

Gehältern von 1000 — 1500 M . — , 742 Portiers , 2103
Bahnsteigschaffner , 15 , 863 Weichensteller , 1 krahnmeister ,
119 Brückenwärter , 13S2 Wagenwärter . 11 992 Schaffner
unb Bremser . 30 Matrose » — mit Gehältern von 800 bis
1200 M . ; 17 , 010 Bahnwärter , 5 krahnwärter , 727 Nacht¬
wächter mit Gehältern von 700 - 900 M . ; inSgesammt be .
trägt die « » zahl der für 1899 auSgeworfenen rtatSmäßigen
Stellen US 731 . Bo » diesen find 4614 Nrufordrrungen ,
nämlich für DirektionSmttglieder 18 , EtativnSkaflmrendantrn
IS , GüterexveditionSvorsteher 20 , Stationsvorsteher erster
Alaffe 12 . 12 Werkstättenvorsteher , 56 technische und 168
ntchttechnische Etsenbahnselretäre ( dagegen 186 technische
n « d 8 nichttechnische BetriebSsrkrrtäre weniger ) , ferner 52
Stationsvorsteher zweiter Klaffe , 15 StattonSeinnehmer , 60
Güterexprdienten , 16 Bahnmeister erster Klaffe , 15 Wert
Meister , 8 Zeichner erster Klaffe , 176 StatiouSverwalter und
SiationSakststenten . 37 Bahnmeister , 13 Tckegraphrnmetst « .

je 501 Lokomotivführer und Heizer , 45 Telegraphisten . 140
Lademeifter , 248 Rangirweister . 52 Wagenmetster , 30 Werk »

führer , 208 Zugführer . 125 Fahrkartenansgeber - und Xus «
geberinnen , 208 Packmetster , 647 Weichensteller , 225 Bahn »
stetgschaffner . 150 Wagenwärter , 234 Bremser und 736 Bahn -
wärt « . Am meisten interesstren hier die neuen Stellen für
Lokomotivführer und Heizer , sowie Bremser , Zum großen
Thetl dürften diese zur Führung und Begleitung der 435
neuen Lokomotiven , sowie üb « 7000 neuen Wagen , welche
der Etat verzeichnet , nothwendig fein , möge auch eine Anzahl
alter Lokomotiven und Wagen auSrangirt werden . SS kommt
aber gerade darauf an , daß diese Beamten nicht überbürdet
werden . Auch von den neu eingestellten Weichenstellern und
Bahnwärtern wird ein erheblicher Theil zur Bedienung und
Bewachung d « 819 . 72 Kilometer neu « Geleise vnwendet
werden müffen , welche im Laufe dieses Jahres dem Betriebe
übergeben werden sollen . « Mehr Beamte " wird also nach
wie vor die Parole gegenüber der Eisenbahnverwaltung
bleiben müffen , und zwar im Interesse deS Betriebes und
der Sicherheit des Lebens der Reisenden .

Ausland .
In Oesterreich dauern die Berathungen fort üb «

Maßnahmen , wie der Obstruktion im Parlament zu steuern
sei . Das Exekutivkomitee der Rechten hat am Freirag
darüber dreieinhalb Stunde » bnatheu und darauf a !S Er -

gebniß folgende Mittheilung verbreitet . Der auf Einladung
des Obmannes erschienene Ministerpräsident Graf Thun gab
ein ausführliches » xoosS über die gegenwärtige parlam - n -
tartsche Lage . In der stch hieran knüpfenden längeren Be »
rathung drückten alle Redner ihr Bedauern darüber auS ,
daß durch die Obstruktion das Parlament zum großen Nach -
theile der Bevölkerung zu » oll « Unthätigkett verurthetlt ist .
— Mit Revolutionen läßt fich der Staatsstreich nicht verdecken .

Die Abrüstungskonferenz soll « ach dem « Daily
News " auf ausdrücklichen Wunsch deS Zaren in Kopen «

Hagen tage » .

Ueber die Unruhen in Südchina meldet die
London « « Daily Mail " auS Shanghai vom Freitag : 8000
Aufständische in der Provinz Nzanghut hätten am 10 . Januar
die Sradt Kuynng angegriffen . 200 Mann wo » den die
Stadt vertheidtgenden Truppen seien getödtet worden . Zur
Zeit werde die Stadt von den Aufständischen belagert . Der
Vizekönig von Nanking habe Berstärkungen » ach » uyung
beordert .

Arbeiterfrage
In den sächsischen Kohlenbezirken macht fich abermals

eine Bewegung der Arbeit « bemerkbar , die im wesentlichen
auf die Erhöhung der Löhne und auf die H « absetzung der
täglichen Beschäftigungsdauer gerichtet ist . Eine sehr zahl¬
reich besuchte Versammlung der Berg und Hüttenarbeiter
der Zwickauer Gegend verlangte , daß sowohl der Schicht «
lohn wie der Gedingelohn für alle Arbeiter mindestens um

10 Prozent erhöht werde . Weit « wurde eine völlige Besei¬
tigung der Ueber « und Sonntagsschichten gefordert ; nur in
solchen dringenden Fällen , in denen Gefahr für die Gesund¬
heit der Arbeiter oder für den Betrieb des Werkes vorliegt
sollen künftig derartige Schichten erlaubt sein . Im allge¬
meinen soll die Arbeitszeit nie länger als zehn Stunden
dauern . Der Wunsch nach allgemeiner Einführung der acht¬
stündigen Schicht hat vorläufig wenig Aussicht aus Erfolg .
In besonderen Fällen best . ht sie schon , wie eS denn brrg
polizeiliche Vorschrift in Sachsen ist , daß auf ganz heißen
„ Orten " nur sechs Stunden gearbeitet werden darf .

Großbritannien . Dos britische Handrlsamt hat
einen B « tcht üb « die Entwickelung der Gewerkvereine
in Großbritannien herausgegeben . Danach bestanden Ende
1897 1287 Gewerkvrreine mit 1609 806 Mitgliedern , da¬
runter 119 774 weiblichen Geschlechts . Weitaus der größte
Theil der weiblichen Mitglieder , 91 Prozent , war in der
Baumwoll - und Textilindustrie beschäftigt . Die Gewerk -
veretne umfaffen noch immer nur einen verhältnißmäßig
kleinen Theil der Arbeiterschaft , nämlich 21 Prozent der
Arbeiter und 12 Prozent der Arbeiterinnen . Die landwtrth -
schaftlichen Gewerkvrreine weisen einen außerordentlich starken
Rückgang auf ; st : habe » seit 1892 nahezu neun Zehntel ihrer
Mitglied « v rloren . Während der sechs Jahre 1892 — 97
haben die hundert größten britischen Gew « k» « eine 9 229 620
Pfund Sterling ( & 20 , 40 Mark ) verausgabt , und zwar
2171271 bet L - Hnstretttgkeiten , 5 46 « 900 für die arbeils
losen und unterstützungsbedürftigen Mitglieder und 1582 448
Pfund an Betriebsausgaben .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf » 23 . Januar .

[ Herr Gustav Schmidts feiert morgen DinStag

Ibend fein Abschieds . Benefiz . Sr hat dazu gewählt :

Fra Dtavolo " , in Düfleldorf die Op « Gustav Schmidt

enannt . und , D -iS Versprechen hinter ' m Herd " , in dem

Frau von Hübbrnet die Nandl fingen wird . He « Schmidt

hat in den Jahren feines Wirkens an der hiesigen Bühne ,

die Gunst deS Publikums fich erworben und erhalten , wie

kaum ein Anderer . Er hat auf den verschiedensten Gebieten

der Oper fich alS tüchtiger , ' ausgereifter Künstler erwiesen ,

der alle Parthieu , die ihm zugewiesen waren , als genuß¬

reiche , gern empfangene Gaben seiner Kunst geboten . Seine

schönen , stimmlichen Mittel , seine unübertroffene schausptelr «

rische CharaktrrifirungSkunst , fein allezeit geistreicher , er°

frischender Humor haben deS Künstlers Wirken immer er¬

folgreich gestaltet und ihm dir uneingeschränkteste Anerkeu .

nung gesichert . Alles deflen wird fich DüffeldorfS Publikum

heute ganz besonders dankbar erinnern und diesen Gefühlen

Ausdruck geben durch di « Theilnahme an dem Ehrenabend

Gustav Schmtdt ' s , an dem der Künstler uni noch einmal

zeigen will , was Düffeldorf an ihm verlieren muß .

sNuszeichnung ] D :r Inhaber der Firma Stephan
Schornfel » , Herr Emil Hasenkamp , ist von der Frau Prin¬
zessin Karoliue Maria von Sachsen - Coburg und Gotha ,
Erzherzogin von Oesterreich , zu ihrem Hoflieferanten ernannt
worden .

( Postalisches ] DaS jetzt nur für einzelne Orte zu -
grlaffeue Brrfahren der Begleichung r i n zuzahlend « Post «
anweifungSbeträge im Giroverkehr wird vom 1 . Februar ab
für fämmtltche Retchsba kplätze eingeführt . Für Düffeldorf
wird daS Verfahren zunächst bei dem Postamt 1 Harold -
straße 22 zur Einführung gelangen . Im Falle ausreichen -
d « Bethriligung wird daS Verfahren später vorauSstchtlich
auch auf die Stadtpostanstalten au ? g -dehnt werden . Es ist
postseitig in Aussicht genommen worven , daß die an diesem
Verfahren theiluehmenden Personen oder Firmen nur mit
einer Behörde und zwar mit der Reichsbank in Benehme »
zn treten haben . Das Verfahren wird fich alSdaun , wie
folgt , gestalte » . Dir einzuliefernden Postanweisungen müffen
frankirt sein . Der Theilnehmer übergiebt der ReichSbank
zu ein « noch zu verabredenden Stunde einen rothen Check
über den Gesammtbetrag der Giro - Postanweisungen , sowie
in einem verschlossenen gehörig bezeichneten Umschlag
die Postanweisungen nebst einem Verzeichniß , zu dem die
Postoerwaltung die Formulare liefert . Der Check darf
Ueberweisungen ander « Art nicht enthalten . Das mit
Quittung versehene Berzeichntß wird dem Theilnehmer auf
dem nächsten Beftellgang durch den Briefträger überbracht
oder auf Wunsch bei der BrtrfauSgabestelle zur Abholung
bereit gelegt . Die „ Allgemeinen Bedingungen für die Thetl -
nehmer an dem neuen Verfahren " werden den Jntereffenten
von dem Postamt 1 hier auf Wunsch unentgeltlich verabfolgt .
An dem Verfahren der Begleichung auszuzahlender Post¬
anweisungsbeträge im Wege des Giro Verkehrs können vom
gleichen Tage ab außer den Girokunden der Reichsbank auch
Personen oder Firmen , die ein eigenes Girokonto bei der
ReichSbank nicht unterhalten , in der Weise theilnehmen , daß
die Beträge der für str eingehenden Postanweisungen auf
Grund ein « bei dem Postamt 1 ntederzulegenden Vollmacht
dem ReichS - Girokonto einer anderen Person oder Firma
gutgeschrieben werden . Eoenso können zu dem Verfahren
auSwärtS wohnende Personen zugelaffen werden , welche bei
der Reichsbank am Ort ihr Girokonto haben .

[ Unfall .] An einem Neubau in der Graf Adolfftraße
ereignete fich am Eam ' ag Nachmittag ein Unfall , indem
das Seil eines Aufzuges riß , an dem ein schwerer Haustein
in die Höhe gezogen wurde . Zwei Arbeiter , die trotz aus¬
drücklichen Verbots sich auf den Stein gesetzt , stürzten mit
demselben von einer ziemlichen Höhe ab , so daß sie fich durch
den Fall innere Verletzungen zuzogen . Die Beiden wurden
per Wagen in ihre Wohnungen befördert . Ueber die Schwere
ihrer Verletzungen konnte btS jetzt Näheres nicht in Erfah¬
rung gebracht werden .

fSchneller Tod ] Auf einer Fabrik in Oberbilk
wurde am Samktag rin Mann von einer Rangiermaschine
überfahren und war sofort eine Leiche .

sUe der falls In der v « stoffene » Nacht wurde auf
der Rhrivbrücke ein Ehepaar von fünf Posonen überfallen .
Auf das Signal des vrückenpersonals eilten mehrere Polizei -
bramten herbei , woraus die Thäter entflohen . Bon diesen
rohen Gesellen wurden ab :r drei ermittelt und zwar der
Lootse Jakob H . , sowie die Tagelöhner Theodor L . und
Wilhelm M ., sämmtlich aus Oberkaflel .

sSchlägerei . j Bei einer gestern in der Schinkelstr .
stattgefundenen Schlägerei wurde einem der Betheiligten ganz
fürchterlich der Kopf zugerichtet , die Thäter find festgenommen .

sAbgefaßt ] In verflvffeuer Nacht wurde rin Ge¬

legenheitsarbeiter abgefaßt , welch « fich das Vergnügen gemacht
hatte , die Feuerwehr ohne jeden Grund zu alarmtren .

fPolizei - Nachrichten .j In Haft genommen wurden
neun Personen wegen Verübung groben Unfugs ; ein Fabrik¬
arbeiter wegen Körperverletzung ; vier Personen , welche total
betrunken auf der Straße gefunden wurden ; ein Techniker
wegen Betrugs ; ein Kutscher wegen Fundunterschlagung ;
ein Kaufmann wegen Hausfriedensbruchs ; rin Maurer
wegen DtebstahlS ; ei « Fabrikarbeiter wegen Hehlerei , und
ein Kellner wegen Taschendiebstahls . — Die Untersuchung
wurde eingelettet gegen einen Tagelöhner wegen Diebstahls
und gegen einen solchen auS Hamm wegen Diebstahls und
Sachbeschädigung .

[ Ansteckende Krankheiten ] In d « Woche vom
8 . Januar bis zum 14 . Januar gelangten im Regierungs¬
bezirk Düsseldorf nachstehende ansteckende Krankheiten
zur Anzeige bei den Polizeibehörden :

Mas « » 147 Erkrankungen , 2 Sterbefälle ,
DiphtheritiS 98 . 13
Scharlach 76 „ 6 «
Darm - TyphuS 37 , 4 „
Fleck - TyphuS — « — «
Ruhr — . — .
Kindbettfieb « 7 , 1 «

Solingen . Im Landkreise Solingen wird demnächst
eine behördliche Revision der Schleifereien vorgenommen
werden , um festzustellen , ob die Bestimmungen der Ende
Juni v . I . erlöst - neu Regierungs - Polizeiverordnung . betref¬
fend die Einrichtung und der Betrieb den Schleifereien , be¬
achtet und durchgeführt find .

— Nachdem im vorigen Jahre auf Zer Eisenbahnstrecke
Ohltgs - Solingen das zweite Geleise gelegt worden ist , wird
in diesem Jahr « auf der Strecke Ohligs - Hilden daS zweite
Selrife hrrgertchtet werden . Die ganze Linie Düffeldorf .
Remscheid wird dann zweigeleistg sein . Die stch j -tzt sehr

fühlbar machenden Verkehrsstörungen werde » dann wohl
verschwinden .

— Wie u » S von unterrichteter Seite mitgetbeilt wird ,
hat der Minister der geistlichen , Unterrichts - und Medizinal -
Angelegenheiten den Ausbau unserer Realschule und des
ProgymnafiumS zu einem Bollgymnafium mit gemeinsamem
Unterbau genehmigt .

Uom Carnenal .
Die gestrige Sitzung der Köln - Düsseldorfer Narren -

zunft war womöglich noch stärker besucht als ihre Vor¬
gängerin , denn lange vor Eröffnung der Sitzung war kein
Plätzchen mehr in dem geräumigen Saale zu haben , wes¬
halb viele Besucher umkehren mußten . Die Qualität besten ,
was in der Zunft geboten wird , ist aber auch so vorzüglich ,
daß unS der überaus starke Besuch der Sitzungen nicht mehr
wundert . Narre Hoffman « , der langjährige Kämpe ,
brachte ein Protokoll zu Gehör , das den besten Borträgen
des Abends gleichgestellt werden kann . Als Mitglied des
Kapaunenverein sprach Narr B l ü m e l i n g über das Ehe .
leben und erntete mit seinem Bortrage , ebenso wie sein Vor¬
gänger , reichen Beifall . Dann bestieg Präsident Breit die
Bütt und stellte in fetndurchdachter Weise eine Betrachtung
über radfahrende Damen und deren Füße an ; Narre Sch naß
brachte einen Vortrag als Pferdebahnkutscher , der unsern
pollen Beifall fand . Alle Redner , sowie auch die verschiede¬
nen Dichter der gemeinschaftlichen Lieder : Baume r , Fleisch .
Hauer , Buchhorn u . A ., wurden für ihre Bemühungen
durch Beifallsklatschen und OrdenSdekorativn ausgezeichnet .

Der erste Maskenball des Allgemeinen Vereins
der CarnrvalSfreunde fand am SamStag Abend in
sämmtlichen Räumen der Tonhalle statt . Schon um 9 Uhr
wogte rS in den Sälen von Masken auf und ab . Die Damen ,
weit stellte das größte Contingent und bei ihr fand man
auch die intrreffantesten Kostüme . Selbstverständlich waren
sämmtlich « Nationalitäten vertreten , ab « auch zahlreiche
Phantastekostüme , dir ihren Erfinderinnen alle Ehre machten ,
so u . A . ein Kostüm auS AnstchtSpostkarten und besonders
ein Kostüm mit originellen Zusammenstellungen des Elfer
RathS - PorträtS brachten angenehme Achwechslung . Hinter
der Trägerin des letzter » vrrmuthete man mit Recht die
Frau Präfident Jupp . DaS Fest » erlies in der schönsten
Weise und fand erst bet Tagesanbruch seinen Abschluß . —
Heute Abend 3 . Damenfitzung . |

„ Kaffeepöttchr " . Auch diese Gesellschaft versteht es
ausgezeichnet , durch abwechselungsreiche Veranstaltungen ihre
überaus große Anhängerschaar fortwährend in Athem zu
halten . Auf dem Maskenball am verfloffenen Freitag ging
es äußerst lebhaft her , die Stimmung war recht närrisch
und wurde durch zahlreiche Jntermezzo ' s immer lebhafter .
Zahlreiche , finnig zusammengestellte Kostüme boten ein
farbenprächtiges Bild « nd das herrliche Fest wurde « st
gegen Morgen mit dem Bewußtsein geschloffen , eine schöne
Feier verlebt zu haben . — Am Mittwoch Abend findet die
nächste Damrnfitzung statt .

„ Bürg er wehr " . Morgen ( Dinstag ) wird in der
„ Bürgerwehr " abermals eine Schlacht gegen Griesgram und
Muckerthum auSgefochten werden , über deren Ausfall wir
keinen Augenblick im Zweifel find . Die „ Bürgerwehr " steht
als eine der besten Gesellschaften mit an der Spitze des
carnevalistischen Lebens in unserer Stadt und deshalb steht
zu hoffe » , daß auch die morgige Sitzung recht zahlreichen
Besuch aufweisen wird .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorfer Schwurgericht vom 23 . Januar .

An erster Stelle wurde heute gegen den 25jährtgen Haus¬
burschen Albert Mertens von hier wegen Urkundenfälschung
verhandelt . Genannter war in D -ensten der hiesigen Kon -
fektio » S - Firma Heus « & Schiede , welche ihn am 5 . Dezbr .
zum Rathhause sandte , um dortselbst Steuern zu bezahlen .
MertenS sollte 75 Mark abliefern , der Beamte guitttrte
indeß irrthümltch nur auf 65 Mark , welchen Jrrthum der
heutige Angeklagte benutzte , die Steuer quittung zu fälschen
und die .10 Mark zu behalten Die Verhandlung dauerte
nur kurze Zeit und endete mit der Brrurtheilung deS M .
zu 4 Wochen Befängniß . Es waren mildernde Umstände
angenommen worden .

Hieraus folgte eine Verhandlung gegen den Polizeidiener
Philipp Schott aus Schlebusch , welcher der vorsätzlichen
Körperverletzung im Amte und des wiffentltchen Meineides
angeklagt war . Laut der Bekundung des Angeklagten hatte
die Sache folgende Vorgeschichte . Es war in der Nacht
zum 24 April , alS anläßlich einer HochzettSfsier in einer
bei Schlebusch gelegenen Ortschaft Freudenschüfle aus ur¬
alten Schirßwerkzeugen abgefeucrt wurden . D :r Polizeidiener
und heutige Angeklagte vernahm diese Scküffe , er ging nun
auf die Richtung zu und sah fich plötzlich einem Manne
( Namens Schalenbruch ) gegenüber , der eben aus einem
Karabiner eine » Schuß abfeuerte . Schott versuchte den
Schützen feftzuhalten , derselbe ergriff indeß die Flucht und
versetzte auf derselben seinem ihm folgenden Gegner mehrere
Kolbrnstöße auf Leib und Arm . Schott will , feiner Angabe
gemäß , nunmehr von seinem Säbel Gebrauch gemacht haben ,
wobei er gleichzeitig die Möglichk -it zugab , den Schallen -
bruch mit der Waffe am Kopfe verletzt zu haben . DaS hatte
Schott noch am 8 . September , als Schallenbruch fich vor
der hiesigen Strafkammer wegen WiderftandSletstung rc zu
verantworten hatte , auf das Entschiedenste in Abrede gestellt .
Aus Grund dieser Aussage und auf Grund weiter « Bekun¬
dungen verschieden « Zeugen war alSdann gegen Sch . Anklage
erhoben worden . In der Zeugenvernehmung bekundete zunächst
einer der Gerichtsbeisitzer der Verhandlung am 8 . September ,
daß fich Schott damals dahin ausgelaffen , daß er den Sch .
nicht geschlagen und mit dem Säbel nur die Büchse des
Flüchtlings habe treffen wollen und auch nur getroffen habe .
Die Verletzungen , welche Sch . damals aufzuwetsen gehabt ,
seien die Folgen eines Ringkampfes gewesen , d « fich schließ -
lich zwischen Scho , und Scha . entspannen und bet welchem
beide Gegner zu Boden gefallen feien .
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Vereins - Anzeiger .
Dinstag .

Allgemein « Turnv « ein . Turnabend : 6 — 10 Uhr . Turn »
lokal : Städtische Realschule , Klosterstraße .

Athletenklub Eintracht , Abends von 8 - 10 Uhr Uebung bei
Herrn Jakob Kohnen , Fürstenwall - u . Oberstr . - Ecke .

Atlheten - Klub Germania , Düffeldorf . Abends von 9 — U
Uhr Uebungsstande im Bereinslokal Rest . Wilh . Schmitz ,
Ratingerstr .

Athleten - Klub Düffeldorf - Oberbilk . Abends 9 Uhr : UebungS «
stunde . Bereinslokal : Rest . F . Figge , Kölnerstr . 232 .
Sportskollegen willkommen .

Athletenklub Viktoria . Abends von 9 bis 11 Uhr UebungS -
stunde bei Herrn Wilh . Gather , Schloßstr . 66

Bäcker - Gehülfen - Berein . Abends 7 Uhr Versammlung im
Kaisersaal , Lasernenstr .

Beständigkeit , » ulgo Kladd « adatsch . Mends 9 Uhr bei
Butzon , Flingerstraße .

Blitz , Brieftauben - Verein . Abends 9 Uhr

Bereinslokal : Rest . Wittwe Heidelmann , Louisenstr .
Briestaubenverei « Heimathlieb . Abends halb 9 Uhr : Brr »

sammlung bei Herrn Heinrich Könen , Nordstr . 53 .
Club der Sachsen und Thüringer . Jeden DinStag , Abend »

9 Uhr : Vereinsabend . Jeden Sonntag Abend gemüth »
liche Zusammenkunft mit Damen im Bereinslokal Hotel .
Restaurant Busch , Carlsplatz . Landsleute willkommen .

Düffeldorfer Athleten - Gesellschaft . Uebungsstunde im Rest
Weyland , Citadellstraße .

Düffeldorfer Athletengetellschaft Columbia . Abends von 9 — 11

Uhr Uebungsstunde bet Herr » Savony Maxplatz ,
Düsseldorf « Ath ' etenklub Siegfried . Abends von halb 9 biS

halb 11 Uhr Uebungsstunde bei Hcn . Jean HölSken , HunS -
rücken 29 .

Düsseldorfer Turnverein . Turnabend 8 — 10 Uhr . Turn »
lokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße . Bereinslokak i
Wwe . Fritz Giesen , Jacobistraße .

English Club . Abends 9 Uhr , Phoenixhalle : Versammlung
zum Studium der englischen Sprache . Gäste willkommen .

Friedrichsst . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Prob « ,
Bereinslokal Rest . Bürgen , Kirchvlatz Gäste Willkomm -.»

Frisch drauf , Kegelklub . Aoend l holo 9 Uhr : Kegeln . Rest
Wilh . Schramm , GerreshUmerstraße 139 .

Friedrichsstädter Turnverein . 8 — 10 Uhr : Turnabend in bes
Turnhalle , Kirchfeldstraße .

Frohsinn , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . BereinslokÄ
Rest . Peter Neunzig , Altestadt .

Grafenberger Turnverein . Abends 8 bis 10 Uhr : Tnr « -
stunde . Turnlokal in der Löwenburg

Germania , Turnverein . Abends von halb 9 bis halb 11 Uhr «
Turnstunde . Turnlokal : Restaurant Taubach , Der « , «
dorferstraße 41 .

Halt drob , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln in der RG
W . Posch « , Ratingerstraße 43 .

Hinterkranz , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegel » bei
Erlinghagen , Kölnerstraße 26 .

Kegelklub Scheiblingsmühle . Kegelabend in der Restaurat .
ScheidlingSmühle Carl Krum .

Kegelveretn Wersten . Abends halb 8 Uhr Kegeln bet Kuth
Loreley , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Pros »

Bereinslokal : Rest . H . Laufs . Zum Ank « , Bolkerstr .
Nördl . « thletenklub Rheinlands Siche . Abends halb 9 Uh «

Uebungsstunde im Bereinslokale Muys , Munsterstr .
Oberbilk « Turnverein . Turnabend 8 bis 10 Uhr . Tunr

lokal : Städtische Turnhalle , Höhenftraße .

Oberbilk « Turnerschaft . Halb 9 bis halb 11 Uhr : Turnstunb » .
Turnlokal : Städt . Turnhalle , Hildenerstraße . Vereins
lokal : Rest . F . Figge , Kölnerstraße .

Radfahrvsrein Slahlrao . Abends 9 Uhr Hotel Roth is HauS
Jofefinenstraße 9 .

Rauchclub Beste Sorte . Abends 9 Uhr : Rauchabend in
Restauration Franz Roßkothen . Mühlenstr . 80 .

Reisetaube , Brieftauben - Gesellschaft . Bereinsabend . B «
einslokal : Rest . W . Aichelr , Königsallee .

Ring - und Stemm - Club . Abends 9 Uhr Uebungsstunde i »
Rest . Aug . Budde , Hafenstr . 9 .

Spielgesellschaft Napoleon und Schnipp - Schnapp - Schnornm
Abends halb 10 Uhr , bei Eoerer an der Schiffbrücke
Gäste willkommen .

St . Rochus - Männergesangverein . Abends 9 Uhr : Prole
im Bereinslokal MaxIchmittges , Kloster - u . Eck sic .- Ecke .

Turnclub Jahn . Abends von 8 — 10 Uhr im BeremLlotxl
Rest . Steffen , Marlinstraße : Turnen .

Turnerbund Düsseldorf Abends von halb 9 bis halb II

Uhr Turnen im Lokale des Herrn von der Warth .
Verein Düffeldorfer Hausdien « . Abends 9 Uhr : Versamm¬

lung . V « einslokal : Rest . Birnbach , Kasernen kr .

Verein junger Drogisten , Düffeldorf . Abends halb 10 Uhr
im Zweibrücker Hof , 1 . Etage : Sitzung .

Wehrhahn , Männer - Ge , angverein . Abends 8 Uhr : Probe .
Bereinslokal : Rest . Seidel , Grafenbergerstr .

Zither - B « ein Düffeldorf . Abends 9 Uhr Probe im Vereins »
lokal Kriefkmer , Duisburgerstr . 86a . Gäste willkommen .

Rath . Turnverein . Bereinslokal Rest . Schulten . AvendS
von halb 9 bis halb 11 Uhr Turnen .

Eller . Turnverein Eller . Abends von 9 — 11 Uhr : Turne »
bei Herrn Johann Eff « .

Neust . Neuß « Turnerschaft . Halb 9 Uhr : Turne » . Ver¬
einslokal : Rest . Laufs , Krefelderstraße .

Hilde « . Liedertafel , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe
im Rest , zur Post bei Hrn . Wilh . Engels .

Ratinge « . Brieftauben -Verein Blitz . Abends 9 Uhr i «
Lokale Restauration zur Post bei Hr » . Ant . Granoerath :
Versammlung .

Erkrath . Turnverein Erkrath . Abends 9 Uhr : Zusammen¬
kunft im Restaurant Wwe . S . Klopfch .

Dortmund . Demokratisch « Verein „ Jungdeutschland » ,
» Abends 9 Uhr bei Paul Pollack , Zur Rothen Erde , Brück .
jzftrahe 47 : Kegelab « '
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Givilstaud der Stadt Düffeldorf .
Geborene .

Den 17 . Jen . : Maria Philippine , T . d . ColporteurS Johann

Spautz , CorneliuSstr . — Den 16 . : Joh . Hermann . E . d . Maschinisten
Carl Escherich , Neußerstraße . — Den 19 : Amalie Wilhelmine . T . d .
Fabrikarb . Her « . Jüsien , H » ffel » str . — Den 17 .: Joses , S . d . Leichea -
bitterS Josef Spickhoff , Flingerstr . — Den 14 : Selma , T . b . Fabrik¬
arbeiters Adolf Faust . Markenstr . — Den 19 : Julius u . Margar . ,
Zwillinge d . Tagrl . Christian Thiel , Rahrthalstr . — Friedrich Wilh .,
S . d . Werkmstrs . Wilh . May . B rkenstr . — Josef Peter , S . d Fabrik -
« cheiterS Peter Jmholt , Rrthelstc . — Den 16 .: Cath , Josestne Maria ,
T , d . Versicherungs - Inspektors Franz Kroll , Rethelstr . — Den 17 :
Mrrta Augusta Petronella , T . d . Klempners Wilhelm Angenent ,
Kölnerstr . — Den 16 . : Engelbert , S . d . Fabrikarb . Wilhelm Keller ,
Weiherftr . — Den 13 . : Friedrich Carl August , S . d . Commis August
Zobel , Bolkerstr . — Den 20 .: Peter Eduard , S . d . Fabrikarb . August
Drey , BerbindungTstr . — Den 16 : Johanna Auguste , T . d . Regier .-
Kanzlisten Heinrich Kämmerer , Kronenstraße . — Den 19 : Augusts
Hrrmine , T d . Drehers Emil Wefikamp . Mitnsterstraße . — Den 20 :
Wilhelm Heinrich , E . d . Fabrikarb . Wilh . Krone , Kölnerstraße . —
De » 15 .: Maria FravziSka , T . d . Schloff « ? Paul Barb , Hildenerstr .
— Den 20 .; Wilhelm Alwine Margaretha Elisabeth , T . d . Gesänge -

« enausschers Georg Diez , Mittelstr . — Den 19 .: Amalie , T . d . Hilfs -
lademetsterS Franz Bender , FrtedenSstr . — Den 20 .: Johann Wilhelm .
E . d . Heizers Johann Kemper , Linden str . — Thrrrse Wiihelminc
Gertrud , T . d . Tage ! . Anton Boer , WinkelSselderstr . — Den 17 .:
August , T . d . Tagel . Theodor Schöllgen , Brückenftr . — Den 18 . :
S . d . SchuhmachnmkisterS Waldemar Dähnhardt , Nordstraße .

Den 19 .: Lothar Conrad , S d . Zeichners Jakob Schug , Fürsten¬
wall . — Den 20 .: Christine , T . d . Fuhrmanns Engelbert Götzen
Oberbilkerallee . — Den 18 .: Gottfried Wilhelm , Sohn des Pack -rS
Wilhelm Gentgens , Himmelgeisterstr . — Den 20 .: Eduard August ,
S . d . Anstreichers Carl van den Berg , Aakerstr . — Heinrich , S d .
Handelsmanns Heinrich Grrritz , Münstnstr . — Den 21 : Wilhrlmtm
Anna Maria , T . d StetnmetzerS Felix Kölsch . Gneisenaustraße . —
Den 19 : Erich , S d . Malers Josef Sander . Gras - Adolfftr . — Carl
Anton Friedrich Wilhelm , S . d . Briefträgers Peter Neyer , Kirchstr
— Den 21 . : Wilhelm , 8 . d . Tagel . Jakob Weiß , Ulmenstr . — Den 17
Minna , T . d . Drehers Jean Wftner Grafenvergerchauffee . — Den 21 . :
Heinrich . S . d . Streckenwärters Heinrich ServoS , Hamm . — Den 20 :
Ernst Wilhelm , 8 , d . . Bahnarb . Peter Schneider . Girrekhetmerstraße
— Carl Johann Heinrich , 8 . d . Klempnermftrs . Heinrich Dcee ? ,
Klofterstr . — Den 15 .: Paul Erwin , S . d . Schlofl -rS Julius Kleus «
Bruchstr . — Den 18 .: Peter . E . d . Formers Wilhelm Hey r . Hoff - ldsti
— Den 21 .: Theodor , S . d . Formers Josef Kortendieck , Birkcnstraß

Gestorbene .

Den 20 Jan .: Peter Stein , 2 I . 2 M ., Hamm . — Den 19
Heinrich Stahlbrrg , 6 M . . Uferstr . — Den 20 : Cath . Kares , 1 I .
1 M ., Grafenberg . — Den 19 .: Jda Schmidt , geb . Theiß , 36 I
6 M ., Ehefr . , Ackerstr . — Den 20 .: Maria Schüler , 1 I . 7 M ., Carle
straße . — De » 19 .: Julius Windmüll » , 4 M ., Münstnstr . — Den 20
Maria Schölten , 1 I . 9 M ., Oberbilkerallee . — Den 19 .: Friedrict
Kramer , Maurer , 40 I ., leb . . Erkratherstraße .

Den 21 . Jan .: Gertrud Aders , geb . Tiegrlkamp , 49 I ., Ehefrau ,
Mörsenbroich . — Den 20 .: Helene Sttffen , geb . Unzel , o . B ., 86 I .
9 M ., Wwe ., Nrußerstr — Ferdinand Gosfin , Fabrikarbeiter , 60 I .
9 M . . Ehem ., Hildenerstr . — Den 21 .: Hubertine JakobS , 1 I . 5 M .
Fichtenstraße .

TSSGSTDTTTSDD

Makulatur ,

zrsße Kosen » centner - « « d pfundweise wird
lilllig ndgegeden .

. Expedition der Bürger-Zeitung,
Charlottenstraße 4L .

DGSGGGGGGDGDD

-Magazin
» on 5200

Jeu « Schickliug , Thalstraße 50.

MoUe « Sie
eine wirklich gute und prciS -
würdige Cigarre rauche « , so
ksufen Sie in der Cigarrenhand »
lung von Pet . Jossen ,

7025 Corneltusstr . 19 .

tt&Q

affte
besstzßt

18810t»H
bÄ»hast undb

« sn 8 Friedrich , fSSS- _ - - - , $ at «ntaa *palt
In Düsseldorf , Immermannstr. Nr. 9*
Telephon 781. Rath nab Prospekte 1stst«»loT ,

Baby - Kostüm
mit allem Zubehör , einmal ge »
dcaucht , billig z« verkaufen .

Mendelssohnstr , 19 , 2mal schell « .

Klein « sch aarzer

Spitz ,
wachtsam , billig zu verkaufen

Ahnseldstraße 171 , 1 . Etage .



Kathreiner s Kneipp - Malzkaffee

steht einzig da , denn er ist hei ausgesprochenem Bohnenkaffee - Geschmack gesund und wohlbekömmlich .
Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen . 68eo

Haus Verkauf .
Am Mittwoch den 1 . Febr . 1899 ,

Nachmittags 4 Uhr »
lassen Geschwister Frank in der Wirthschaftder Frau
Wittwe Edmund Worms , Marienstraße und Kreuz -
straßen - Ecke ,

das zu Düsseldorf , Neußerstr . 48 , liegende
Haus , worin jetzt Metzgerei betrieben wird ,

öffentlich meistbietend verkaufen. 7305
Krause , Notar .

+ Medicinal - Cognac +

Anthracit
Coks Brikets 1

Breoahelz

Lieferung

direkt ab Zeehe

billigst .

r . t % ..

'kf JWtf vV '

ftAa'vV
. ' w ’T ' J

Marke : Excelstor per Fl . M . 3 , - , V , Fl . M . 1 , 60 ,
fortwährend unter amtl . Kontrolle deS Städt . Nahrungsmittel »
Untersuchungsamtes zu Düffeldorf , empfiehlt als ein hervorragendes :
Stärkung ? » und Genußmittel , sowohl für Kranke und Reconvalescentrn !
wie auch für Gesunde - 9220 ?

S . Roesch , Weingroßhandlung,
« losterstraße SSr Fernsprecher 8S0 .

Um Täuschungen vorzubeugen , trägt jede Flasche auf der Stiquette
Kapsel und Kork weine bolle Firma , außerdem ist jeder Flasche
der diesbezügliche Analysenbefund beigefügt .

Niederlage « zu Originalpreise « bei den Herren :

Hilgers Satterdam , Wehrhahn 15 , Anton Hilgers Schadowstr . 68
Telephon Nr . 1021 , Carl Hoffman » , ( Heffening ' s Conditorei ) , Thurm «B e, Telephon Nr . 642 , Aug . Musche , Sternstraße 20, Jean

n , Parkstraße 47 , C . Rebe , Oftstraße 147 , Fernsprecher 1276 ,
Gebr . Brück , Ratingerstraße 48 , Gustav Dönneweg , Oststraße 109 ,
Gebr . Huntgeburth , Adler - Drogerie , Derendorser - und Franklinstr . »
Ecke , Josrpy Kamp . Marktstraße 2 , H . Kürten , Rosenstraße 36 ,
Jos . Schmitz sei . Wittwe & Sohn , Breiteste . 17 , » . WirminghauS ,
Linden - und Mend « lssohnstr . - Ecke , Filiale : Gerresheim , Kölner - und

Echulstr .- Gcke , E . Benninghoven in Gerresheim , Heinrich Huntgeburth ,
Löwen - Drogerie , in Benrath , Robert Geigis in Erkrath , I . Keusen
in Wersten , Joh . Schaafhausen in Kaiserswerth .

Bureau
für Unfall - und Rechts¬

sachen ,
Steuer - Reklamationen ,
schriftl . Arbeiten jed .Art

Fritz Sachse ,
6989 Kronenstrasse 86 .

Wir suchen sü unsere Abtheiluvg
Hebizmgfabrik znm sofortigen An¬
tritt zwei verheirathete fachkundige

Schlosser
und einen

Dreher .
die evrnt . den Posten eines Vor¬
arbeiters übernehmen können . —

Stellung bet guten Leistungen
dauernd gegen guten Lohn . Gest
Offerten sub V Q 228 an © . « .
Daube & Co . , Hannover . 7891

AlMigw Mdchm
sucht Auswartestelle für Hausarbeit
auf halbe Tage .

Ankerftraße 138 , 1 . Etg .

Mnitlicher Wichen
für olle Hausarbeit gesucht , welches
zu Hau >e schlafen kann .
FrauWilh . Kaffel , Nmstr . 2 , 1 . » t .

2 Aktie «
deS hiesigen Zool . Gartens k 55
M . zu verkaufen .

Krruzstr . 37 .

Maskenkostüm ,
Jndierin , in tadellosem Zustande
billig zu verknusen .

Etntrachtstr . 20 , 1 .

Mllsüivde Zahne
von 3 M ,, Plomben v . M . 1 ,50

an unter Garantie .

«Jul . Borkowski ,
Zahntechniker , 7378

Carlsplatz 3 , 1 . Etage .

Pmm « ,
91 Bismarckstraße 91 .

Diese Woche :

Norwegen .
Bergen bis Spitzbergen .

Andreas Ballonfahrt 1897 .
! l Sensationell 11

Hochachtungsvoll

7383 « ebrüder Kitz .

P

atente O*IO

3

| besorgt und verwertbet
gut und schneiI

B- Beichhdd , Jngenieur ,
Düsseldorf, Schadowstr . S8.

Zentrale Berlin , £ » uisenstr . 24 ,

Fouragtz - und
Futte^ - Nrtikel.

Hafer , Heu , Stroh , Häcksel ,

Llrir , sowie verschiedene Futter -

Artikel stets zum billigsten Preise

zu haben und « erden franco HauS

gebracht . 5272Jof. Kreuley ,
DuiSburgerstr . 15 . Fernsprecher 69 .
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Düsseldorfer Bürgerwehr .
Kaisersaal , Städtische Tonhalle .

Dinstag den 24 . Jannar curr . ,
Abends 8 Uhr 11 Minuten :

- M
Die Musik wird ausgeführt von der hiesigen

5 . ITIanen - Kapelle , unter Leitung des Königlichen

Musikdirigenten Herrn Chr , Harsing ,

Tageskarten a 1 Mark und Dauer¬

karten ä 5 Mark ( incl . Mütze ) und 1 Dame

frei , an der Kasse . 7394
Der Vorstand :

Hob . Krall , Commandant , Alfr . Kühling , Präsident .

Vorläufige Anzeige *
Am Mittwoch den 1 . Februar 1899 , Abends 9 Uhr ,

in sämmtlichen Räumen der Städtischen Tonhalle :

Grosser Gesellschafts - Maskenball .

( Zwei Musik - Orchester . )

„ Heluu "
Organ des

Düsseldorfer Carneval
MF” ist erschienen .

Derselbe enthält : 1 . Einst nud Jetzt ! Bortrag von FritzHoffmann .

2 . Rabatt -System . Lied von Theodor Remmertz . 3 . Der

Bauer . Bortrag von Jean Hemmelding . 4 Aufnahme der

Vorräthe und deö Inventars am 1 . Jannar 1899 (bei

einem Carnevalisteu . Lied von Franz Zimmermann !

5 . Neueste Nachrichten . 6 . Meine Erlebntffe als Pferde -

bahnkutfcher . Bortrag von Max Echnaß . 7 . Lokales .

8 . Allgemeine EfelSwiefe .

Der „ Helau " ist zum Preise von 10 Pfenaig in der Expedition desselben Bastions¬
straße 5 , sowie bei den Boten und in den Niederlagen zu haben .

MmMenin .
Zweigverein des Central - Gewerbe -

Bereins . )

Mittwoch den 25 , Ja « . 1899 ,
Abends 8 - / 4 Uhr ,

m Bereinslokal ( Zum Churfürsten ) ,
Flingerstraße :

Vortrag
des Herrn

Mtsawalt Br. A . Klein
über :

ShmatlU n . Tchami .
II . Th - il .

U « r für Mitglieder .
Mitgliedskarte « sind vorzn -

zeige « .

Die Vereinsbibliothek in der

Lesehalle ( Kaiser Wilhelmstraße 13 )
ist täglich von Morgens 10 bis
Abends 10 Uhr geöffnet ; jedoch
Fonntags nur von 10 bis 1 Uhr .

Für die Mitglieder deS BildungS -
vereinS und deren Angehörige find
Karten zu ermäßigten Preisen
für das Panorama , BtSmarckstr . 91 .
in der Eigarrenhandl . von FlieS .
BtSmarckstr . 61 , zu haben . 6332

jfT Zahle .JT « eh5eh*t. Prels # ftr TL
9 t _ M u . . lUa ßalil » UthsFi •C JBvelen , alte « Gold » . Silber .• W . Ueberle ,

Bolierstr .
10 .

■ W . Ueberle , §
SU Bolierstr .

10 *

M » MWS > WW > WW Streng reell . ■■■■■■

Kirberg & Comp . * “
■0 ** AeltesteS Geschäft dieser Art am Platze .

WaS nicht gefällt , nehmen per Nachnahme retour .

03

K

- Rasirmesser,
feinster Hohlschliff , fertig zum
Gebrauch , nimmt den stärksten

) Bart mit Leichtigkeit , Slück 1 , 50 M .
Streichriemen , zum Schärfen der Rafirmeffer . 1 , — ,
Pinsel »um Einseifen 50 Pfg , vchärfpasta . . 0 , 80 „
Rastrseife , feinste Qualität , per Dose . . . . 0 , 25 »
Oelsteine zum Abziehen der Rafirmeffer . . . 2 , 50 „
Seifenbecke « von Britaunia . 0 , 45 „
Brodmeffer , Klinge 16 cm lang , beste was gemacht w . 0 , 70 „
Tafelmeffer und Gabeln , mit echten Stahlklingen ,

feine Maare , für jeden Haushalt paff ., 6 Messer
und 6 Gabeln , nur . 3 , — „

Eßlöffel , Britaunia , p . Dtzd . 2 , 40 „
Kaffeelöffel , „ . . 1 , - „

Suppenlöffel Stück 90 Pfg .

O

7392

Katalog über ' *»• « f feit ,
Stahlwaare » , Waffen , ' -~-
HauShaltungs - Gegenstäade ,
Fernrohre . Feldstecher , Musikwerke ,
Laterna Magica , Modell - Dampfmaschinen ,
Werkzeuge für Laubsägerei und Kerbschnitzerei

versenden umsonst u . franco . \

SkirtM Kleider,
Uniforme « , Militär > Effekten

werde « « « gekauft von 5259

Engelbert Maurer ,
Schneidermeister , Wallstraße 39 .

Drucksachen in Copirfärbe
werden gut und billig ausgeföhrt von der

Buchdruckerei der „ Bürger -3 *ftung ",

DffckGr HD Mttheiiter.
Direktion : Eugen Etaegemann .

181 . Vorstellung . Montag de » 29 . Januar 1899 . Serie 0 .

Kyritz - Vyrih .
Große Pofle mit Gesang und Tanz in 3 Aufzügen von H . Wilke »

und A . Justinus . Musik vor Michaelis .

Regie : Franz de Paula . Dirigent : Theodor Erler .

Ballet , arrangirt von Helene Boxmann .

Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende 9V , Uhr .

Dinstag Benefiz für Gustav Schmidt : Fra Diavolo . — Hierauf :
DaS Verspreche » hinterm Herd .

Vortrag
von

Dr . Johannes Müller - Schliersee
im Festsaale des Breidenbacher Hofes

( Allee - und Bazarstrassen - Ecke ) ,

am 24 . Januar 1899 , Abends 8 Uhr .

Dinstag den 24 . Januar 1899 : Was wollte Jesus von

Nazareth ? 7317

Einzelkatten ä Mk 1 , — , Schülerkarten ä Mk . 0 , 50 sind zu
haben in den Buchhandlungen von H Michels , Schadow -
strasse 14 / 16 , C . Schaffnit , ßismarckstr , 54 und an der Kasse .

Verlag von Friedr . Wolfram , Düsseldorf .
Soeben erschienen :

für 1899 . Preis 50 Pft
Panorama von Düsseldorf . Neueste 3teilige

Ansichts - Postkarte . Preis 25 Pfg
Ansichts - Postkarten der festen Rhein¬

brücke . Preis 10 Pfg .

Neujahrs - Postkarte , entworfen und ge¬
zeichnet von Maler C . M . Seyppel , Düsseldorf ,

8 - facher Farbendruck k 10 Pfg 7168

iVorräthig in den meistenBach - u .Papierhandlungen ,

■ CD

& Bf

Telephon
Nr 1711 .

Börnestr .
JTr . 4 .

^ Theodor Grund X

empfiehlt sämmtliche Sorten

Kohlen , Koks n . Brikets
der renommirtesten ZecheH für Haisbrand und Industrie .

Anthracit - TViisse für Dauerbrand - Oefen .
Kok » für Centralhefznng in verschiedenen

Korngrössen . 6772
Die Verwiegung erfolgt durch einen vereideten Wiegemeister .

Comptoir : Lager :
Knrftirstenstrasse 17 . Worringerstr . / ßahngeiända.

Fernsprech - Anschluss 462 . Fernsprech - lnschluss 727 .

Bei Abnahme von 30 Centner und 30 Scheffel ermässigte Preise

Ich empfehle :

Prima Ochsen - u
Rindfleisch

zu 60 — 65 Pfennig ,

Ammei - , W - uuit Schmckefleislh
zu den billigsten Tagespreisen .

7355 Hochachtevd

Gottfried Brüll , MM . 58.
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